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für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Nro. 95, 


———————————— 


Abonnements auf die „Thorner Treſſe“ 
mit dem „Iluſtrirten Sonntagsblatt“, 
fur die Monate Mai und Juni zum Preiſe von 
1 Mark 34 Pf., nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen 
Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Thorn Katharinenſtraſſe 1. 


Das deutſche Kaiſerpaar in Nom. 
Rom, 21. April. 
Ein Tag voll Jubel und Sonnenſchein — ein Tag un⸗ 
getrübteſter, unverfälſchteſter Volksfreude: fo geſtaltete ſich der 
geſtrige Ankunftstag des deutſchen Kaiſerpaares. Der Empfang 


altzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


für die & 
Frpedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


der E 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 


M. Dukes in 


Sonntag den 23. April 1803. 


XI Jahrg. 


auf das deutſche Kaiſerpaar und das italieniſche Königspaar. 
Die Majeſtäten verweilten trotz der großen Sonnenglut gegen 
5 Minuten auf dem Balkon. Dann erſt begann die Volks 
menge ſich langſam zu verlaufen. Bald nach 4 Uhr begaben 
ſich der Kaiſer und die Kaiſerin nach dem Pantheon, um die 
Grabſtätte des Königs Viktor Emanuel zu beſuchen. Der Kaiſer 
legte einen Kranz mit einer Schärpe in den deutſchen Farben 
am Grabe nieder. Beide Majeſtäten zeichneten ſich in dem 
für die Beſucher des Pantheons aufliegenden Buche ein. Später 


machten die Kaiſerlichen und die Königlichen Majeſtäten gemein⸗ 
ſam einen Spaziergang und wurden allenthalben von dem Pu⸗ 


übertraf alle Erwartungen. Ganz Rom war auf den Beinen 


und harrte trotz Sonnenglut und Staub hinter den dreifachen 
Reihen der Spalier bildenden Soldaten. 


An den reich ge⸗ 


ſchmückten Fenſtern und Balkonen, auf Dächern, Freitreppen und 
ribünen harrte das ſchwarze Gewimmel, unterbrochen von den 
bunten Farben der Uniformen, der Banner, Wimpel, Teppiche 


und Dekorattonsſchilder. 
roffen. 

Als der Kalſer und die Kaiſerin aus dem Bahnhof hinaus⸗ 
baten, um in Begleitung des italieniſchen Königspaares die 
Hagen zu beſteigen, wurden fie von lang anhaltenden enthufia⸗ 
chen Ovationen der Bevölkerung begrüßt. In 17 offenen 
Meiipännigen Wagen, unter dem Vorritt von Küraſſieren, 
ſuhren hierauf die allerhöchſten Herrſchaften mit dem Gefolge 
nach dem Quirinal. Im erſten Wagen hatte der Kaiſer mit 
em König Humbert Platz genommen, im zweiten Wagen die 
Kaiſerin mit der Königin Margherita und dem Prinzen von 
Neapel, im dritten Wagen fuhr der Minifterpräfident Giolitti 
mit dem Staatsſekretär Freiherrn von Marſchall; hierauf folgte 
der Botſchafter Graf zu Solms⸗Sonnewalde mit dem Botſchafter 

tafen Lanza. Ein ununterbrochener Jubel begleitete die aller⸗ 
hochſten Herrſchaften auf dem ganzen Wege. Aus den Fenſtern 
und von den Dächern wurden Blumen geſtreut und Tücher ge⸗ 
chwenkt. Die aufgeftellten Mufikkorps ſpielten die preußiſche 
Dumme. Beſonders impoſant geſtaltete ſich die Einfahrt in den 
Quirinal. Die Begeiſterung der Bevölkerung kam in endloſem, 
immer erneutem Jubel zum Ausdruck. Nach der Ankunft in 
utrinal ſchritten der Kaiſer und der König Humbert die Front 
der Ehrenkompagnie ab. Hierauf begaben ſich Ihre Majeſtäten 
nach dem Schweizerfanle, wo die Hofdamen der Königin fie er⸗ 
warteten. Im nächſten Saale wurden ſodann Ihren Majeſtäten 
15 Ritter des Annunziaten-Orbens vorgeſtellt. Alsdann be⸗ 
derten der König und die Königin ihre hohen Gäſte nach 
eren Gemächern. In den Straßen der Stadt hielten inzwiſchen 
der Jubel und die Begeiſterung noch lange an. Die Rückkehr 
der Truppen nach ihren Quartieren gab zu neuen wiederholten 
und begeiſterten Kundgebungen der Bevölkerung Anlaß. Kurz 


Der Empfang von 1888 iſt über⸗ 


(Nachdruck verboten.) 


(12. Fortſetzung.) 

Ach, da waren wohl mehrere Käufer, aber fremde Männer 
und eine alte Dame, die recht häßlich und gar nicht wie eine 
Prinzeffin ausſah. 

Vor der Bude war ein erhöhtes Trittbrett, das hell erleuch⸗ 
tet wurde von den großen Petroleumlampen. Stellte er ſich dort⸗ 
in, dann würde Rike ihn ſofort wieder finden und unweiger⸗ 
lich mit fich fortſchleppen. Da war es beſſer, wenn er ſich hin⸗ 
er der Bude, wo die Leinwand ſo tief herabhing, verſteckte, er 
Onnte da abwarten, bis die Mama kam und mit ihr und dem 
großen Hotto zu Papa gehen. Es war ja noch Zeit, die Kerzen 
am Baum ſollten erſt ſpät angezündet werden. 

Geſagt — gethan, Ernſtchen hob mit Anſtrengung die dichte 
Plane auf und verſteckte ſich hinter einigen Kiſten, dabei konnte 

er die Wiegenpferde und die Käufer und Käuferinnen ſehen. 
Einmal hörte er ganz deutlich ſeinen Namen rufen und da lachte 
er ſtill vor ſich hin und duckte ſich noch tiefer. 

Indeſſen hatte Friederike ihre Einkäufe beendet und über⸗ 
zählte das Geld, welches die Verkäuferin ihr auf eine größere 

anknote herausgegeben hatte. Sie wendete ſich zum gehen und 
rief den Namen des Kleinen, den fie zu ihrer Beſtürzung nicht 
mehr neben ſich bemerkte. 

War das Kind an die daneben befindliche Bude getreten, 
wo Zinnſoldaten feilgehalten wurden! 

1 Nein — auch hier war Ernſt nicht und von Angſt getrieben 
u fie ſuchend und rufend durch die Menge der Neugierigen, 
e ſtille ſtehend, die Alte befragten, wen fie ſuche. Sie beſchrieb 
en Kleinen, und einige müßige Leute halfen ihr auch ſuchen, 
was bei dem dichteren Schneegeſtöber immerhin eine ſchwierige 
ache war. Doch alles war vergebens, der kleine Ausreißer 


blikum mit ſtürmiſchen Zurufen begrüßt. Abends 8 Uhr fand 
im Quirinal Familientafel ſtatt. Das aus angeſehenen Bür⸗ 
gern der Stadt zuſammenſetzte Feſtkomitee ließ am Abend die 
antiken Denkmäler Roms feſtlich beleuchten. In den Straßen 
herrſchte auch abends das regſte Leben. Am Donnerſtag Vor⸗ 
mittag machte der Kaiſer einen Spazierritt zur Porta Maggiore 
hinaus zum Thurm von Centocelle und der Porta Furba und 
kehrte durch die Porta San Giovanni zurück. Die Kaiſerin 
beſuchte mit ihrem ganzen Gefolge das Forum Trajani und 
begab ſich von da zu Fuß nach dem Kolloſſeum und nach dem 
Palatin. Von dort kehrte Ihre Majeſtät zu Wagen nach dem 
Quirinal zurück. Das Dejeuner nahmen Ihre Majeſtäten bei 
dem Königspaare. Um 2 Uhr nachmittags begaben ſich die aller⸗ 
höchſten Herrſchaften auf den Capanelle zum Derby reale. 

Dem Vernehmen nach haben der Kaiſer Wilhelm und die 
Kaiſerin Auguſte Viktoria eine Einladung zu einem am 26. ds. 
ſtattfindenden Balle beim Fürſten Doria angenommen. Die 
römiſchen Blätter find angefüllt mit den genaueſten Schilderun⸗ 
gen der geſtrigen Vorgänge und bringen begeiſterte Begrüßungs⸗ 
Artikel. Heute wird eine Amneſtie erlaſſen für ale Uebertre⸗ 
tungen, die mit Strafen von 3 bis 6 Monaten Gefängniß 
geahndet wurden, für alle Preßvergehen, ſofern es ſich nicht um 
Privatprozeſſe handelt, für alle politiſchen Vergehen, ausge⸗ 
nommen nur die gegen das Wahlrecht. Den Soldaten und den 
Matroſen werden alle ſchwebenden Disziplinarſtrafen erlaſſen. 

’ Politifhe Tagesſchau. 5 

Die „Kreuzztg.“ führt in einem Artikel über die politiſche 
Lage aus, daß ein großer Theil ber Oppoſition gegen die 
Militärvorlage nur auf die Furcht vor der ablehnenden 
Stimmung der Wähler zurückzuführen ſei und fährt dann fort: 
„Die Frage iſt jetzt, wie es anzufangen iſt, die Wähler eines 
beſſern zu belehren. Nach unſerer Anſicht ergiebt ſich die Löſung 
aus der Thatſache, daß der herrſchende Nothſtand die Urſache der 
Oppoſitionsſtimmung it. Die Wähler würden die Laſten auf 
ſich nehmen, wenn ſie nur begründete Ausſicht hätten, daß es 
ihnen fortan ökonomiſch beſſer ginge. Die verbündeten Regie: 
rungen müſſen deshalb bei Auflöſung des Reichstags feierlich er— 
klären und durch Thatſachen beweiſen, daß ſie fortan die wirth⸗ 
ſchaftliche Hebung der Produktionsſtände — beſonders des wichtigſten, 
der Landwirthſchaft, aber auch der andern — energiſcher in 
Angriff nehmen wollen. Die geplanten Handelsverträge mit 
Rumänien und Rußland möge man fallen laſſen und noch weitere 
Maßregeln ergreifen, die den Wählern beweiſen, daß der Re⸗ 
gierung die Sache ernſt iſt. Dann würde die Mehrheit der 
deutſchen Wähler ſagen: „Ja, unter dieſen Umſtänden wird es 
uns nicht ſchwer fallen, jährlich 60 bis 70 Millionen Steuern 


war und blieb verſchwunden. Er war eben in ſelnem ſchlau ge⸗ 
wählten Verſteck wohl geborgen. ' 

Da hatte er fo eifrig und lange nach der Prinzeſſin — 
Mutter ausgeſchaut und der grelle Lichtſchein hatte ihm die Aeug⸗ 
lein ſo geblendet, daß dieſe ſich endlich ſchloſſen und Ernſt, von 
Müdigkeit überwältigt, einſchlummerte. Er hatte nach dem Mittag⸗ 
eſſen heute nicht geſchlaſen, dann der weite Weg, die ſcharfe 
Schneeluft und die vergebliche Erwartung — das Köpfchen ſank 
auf ein Bündel Packleinwand, das in der Ecke lag und die 
Lider ſchloſſen ſich — er träumte von dem „ſchwarzen Schimmel. 

Stolz und glücklich ſaß er hoch zu Roß und vergrub die 
Hand in die üppige Mähne ſeines Pferdchens, da ſchnellte das⸗ 
ſelbe mit gewaltigem Ruck nach vorn über und er erwachte, laut 
ſchreiend, weil eine feſte Hnad ihn gepackt hatte. 

Schlaftrunken blinzelte er den bärtigen Mann an, der ihn 
jetzt auf die Füße ſtellte und lachend ſagte: 

„Herr „Jemerſch“ wie kommt denn das Jungerl da hinein?“ 

Es war der Gehilfe des Sattlers, ein freundlicher junger 
Mann, der dieſe Frage ſtellte, während ſein Herr ſich umwen⸗ 
dend rief: 

„Na Andres, wo bleiben's denn, die Dame will ja den 
Falben von oben runter haben, ſchnell die Letter (Leiter) her?“ 

„Komme ſchon — hier iſt nur ein“ — Doch weiter kam 
er nicht, denn eine helle Kinderſtimme ließ ſich aus dem Winkel 
vernehmen: g 

„Mama — liebe Mama! Den ſchwarzen Schimmel 
ich, nicht den Falben!“ A 5 13 

Einen Ausruf — aus Schreck und Freude gemiſcht, aus⸗ 
ſtoßend, eilte die elegante junge Käuferin, die vor der Bude ge⸗ 


ſtanden in das Innere derſelben, und ſich zu dem Knaben nei⸗ 


gend, hob ſie ihn jubelnd empor und bedeckte den kleinen Mund 
und das kalte Geſichtchen ihres Lieblings mit Thränen und Küſſen. 


Helene hatte der Freundin verſprechen müſſen, den Heiligen⸗ 


mehr aufzubringen“, und die Sache wäre gemacht. Man täuſche 
ſich darüber nicht, daß nur bei wenigen Bosheit und Reichs⸗ 
feindſchaft der Grund zur Oppoſition iſt, die meiſten Wähler — 
und beſonders die der mittleren und der unteren Klaſſen, alſo 
grade das Gros der Reichstagswähler — werden zum Widerſtand 
veranlaßt durch die wirthſchaſtliche Depreſſion. Dieſe muß man 
alſo zu beſſern ſuchen, hier muß der Hebel angeſetzt werden 
— allein in dieſem Zeichen kann die Reichsregierung ſiegen“. 

Geheimrath Hinzpeter iſt nach der „Berliner Börſen⸗ 
Zeitung“ kurz vor der Abreiſe des Kaiſers in Berlin einge⸗ 
troffen und hat lange mit dem Kaiſer konferirt. Das Börſen⸗ 
blatt hält es für angezeigt, daran zu erinnern, daß auch kurz 
vor dem Zurückziehen des Schulgeſetzentwurfs im vorigen Jahre 
Herr Geheimrath Hinzpeter hier geweſen ſei und mit dem Kaiſer 
Beſprechungen gehabt habe. Hierzu bemerkt die „Germania“ 
treffend: „Wenn man nun doch einmal die orientaliſche Fan⸗ 
tofie Spielen läßt, warum denn nicht gleich recht „kräftig“, 
etwa in der Weiſe: Der Kaiſer habe Herrn Hinzpeter kommen 
laſſen, um ihm zu eröffnen, daß er, falls die Militärvorlage ab⸗ 
gelehnt und Graf Caprivi infolgedeſſen zurücktreten werde, zum 
Reichskanzler auserſehen ſei ꝛc. Das würde doch noch weit mehr 
gewirkt haben. Was werden wir noch alles erleben, ehe die 
Militärvorlage die verfaſſungsmäßige Erledigung gefunden hat!“ 

Zur Beurtheilung der Stellung, welche die Polen zur 
Militärvorlage einnehmen, trägt eine berliner Zuſchrift 
des „Kuryer Poznanski“ in Poſen bei. Es wird dabei vor 
allem die Stellungnahme der freiſinnigen Partei und des größe⸗ 
ren Theiles des Centrum beſprochen und dabei aufgeführt, daß 
die alleinige Rückficht auf die Vermehrung der Laſten geradezu 
kindiſch ſein würde. Niemand werde dieſen Laſten entgehen; 
auch wenn Abg. Eugen Richter zum Finanzminiſter oder Kanzler 
ernannt werden ſollte, ſo würde er dieſe Laſten nicht um einen 
Pfennig ermäßigen, ſondern Millionen um Millionen neuer 
Laſten dem Lande auferlegen. Eine Politik nach dem Grund⸗ 
ſatze „do ut des“ — „ich gebe, damit Du auch giebſt“ könne 
hier keine Anwendung finden. Schon beim Beginne des Kampfes 
um die Militärvorlage ſei in den entſcheidenden Kreiſen der 
Grundſatz aufgeſtellt worden, daß in dieſer Sache jeder Handel 
ausgeſchloſſen ſei, denn Ehre und Sicherheit des eigenen Landes 
dürfte man nicht erkaufen. 

Nicht unintereſſant iſt die Nachricht, daß in dem Reichstags ⸗ 
wahlkreiſe des Abg. Rudolf v. Bennigſen die deutſchfrei⸗ 
finnige Partei ſchon alles zum Kampfe gegen dieſen Staatsmann 
und Parlamentarier rüſtet. Nach der Eile zu ſchließen, mit der 
der Freiſinn hier vorgeht, muß es dieſem ganz beſonders daran 
gelegen ſein, den Führer der Nationalliberalen aus ſeinem Wahl⸗ 
kreiſe zu verdrängen. Der von den Deutſchfreifinnigen auserkorne 
Gegner Bennigſens iſt der Schnapsfabrikant Adolf Schmidt in 
Göttingen, und dieſer hat bereits die Annahme der Kandidatur 
zugeſagt für den Fall, daß es zu einer Auflöſung des Reichstages 
und zu Neuwahlen kommen ſollte. 

In der Donnerſtagſitzung des Abgeordnetenhauſes wurde der 
ungemein vielſeitige Abgeordnete Rickert durch den konſervativen 
Abgeordneten Freiherrn v. Minnigerode auf das Glänzendſte 
abgeführt. Beſonders glückte dem Redner die Charakteriſtik Rickerts, 
deſſen verſchiedene Phaſen Herr Freiherr von Minnigerode kurz 
und ſchlagend folgendermaßen ſchilderte: „Ich lernte ihn kennen 
und feinen Einfluß ſchätzen in der Mitte der regierungefähigen 
abend in ihrem Hauſe zuzubringen uad ſeufzend hatte ſie zuge⸗ 
ſagt, denn heute war das Theater geſchloſſen. 

Vorher aber wollte ſie noch den Weihnachtsmarkt beſuchen, 
es war doch eine Möglichkeit, daß ſie ihren Sohn dort fände, 
vielleicht begleitete ihn der Vater — dann wollte ſie auch ſo 
ſeelensgern des Kindes Wunſch erfüllen und ihm ein großes 
Wiegenpferd kaufen. Wenn fie dieſes durch einen Dienſtmann 
anonym in die F. Straße ſendete, würde Wilhelm am heutigen 
Tage ſicher nicht ſo grauſam ſein, die Gabe zurückzuweiſen, da 
er deren Geberin errathen mußte. 

Dicht in ihren Mantel gehüllt, war Helene, trotz des zu⸗ 
nehmenden Schneegeſtöbers dem Blücherplatze zugeeilt und nach⸗ 
dem fie Umſchau gehalten, war fie an die Bude des Sattlers 
zurückgekehrt, der unſtreitig die größten und ſchönſten Wiegen⸗ 
pferde feilbot. 

f * N * 

Wilhelm hatte, den Kopf in die Hand geftüßt, lange in 

ſeinem Arbeitszimmer vor dem Schreibtiſche geſeſſen, nachdem 


dem er die kleinen Vorbereitungen zur Chriſtbeſcherung im Wohn⸗ 


zimmer getroffen. 

Die Lampe brannte trübe — es war ſo ſtill und einſam 
in dem Gemache, ein Schauer überrieſelte ihn, die Einſamkeit 
kam ihm plötzlich recht drückend vor. 

Es mußte ſchon ſpät ſein, wo blieb nur Friederike mit dem 
Kleinen? Wilhelm trat ans Fenſter — es war völlig dunkel 
geworden und beim matten Licht der fernen Straßenlaterne ſah 
er, daß der Schnee in dichten Flocken fiel. 

Welche Thorheit, mit dem Kinde ſo lange auf dem Markte 
zu bleiben, noch dazu bei dem Wetter — die Alte war förmlich 
thöricht, wenn Ernſtchen etwas begehrte, das war ihm bekannt, 
‚ aber die Geſundheit des Kindes ſollte doch nicht unter dieſer 


Affenliebe leiden. 
(Schluß folgt.) 
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als Sezeſſioniſt bedingt dem Fortſchritt zu, der damals 
noch beſtand; ſpäter kam die Vereinigung als Freiſinn 
direkt zu ſtande und jetzt endlich, je nachdem es Abgeordneten⸗ 
haus oder Reichstag heißt, iſt er im Reichstage, wie ich jagen 


möchte, freiwilliger Regierungskommiſſar, und 


hier im Abgeordnetenhauſe Volkstribun“. Herrn Rickert 
war außer ſtande, hierauf ſachlich zu erwidern, oder in derſelben 
geiſtreichen und gedankenreichen Weiſe, in der er angegriffen war, 
zu antworten. Wenn er das überhaupt kann, ſo hat er es, wie 
Herr Graf zu Limburg⸗Stirum treffend hervorhob, bisher künſt⸗ 
lich verborgen. Herr Rickert alſo antwortete weder geiſtreich noch 
gedankenreich, ſondern plump und grob, und gerade dieſes Ver⸗ 
halten bewies, daß Herr Freiherr von Minnigerode mit ſeiner 
Kritik des vielſeitigen Freifinnführers den Nagel auf den Kopf 
getroffen hatte. 

Ueber die Stimmung der Pariſer Preſſe angeſichts 
der Kaiſerfahrt nach Rom wird der „Voſſ. Ztg.“ ge⸗ 
meldet: Die Berichte über die römiſchen Feſte werden hier mit 
größter Spannung verfolgt. Ganz gegen Brauch und Herkommen 
der Pariſer Preſſe haben mehrere Blätter ſich zur Entſendung 
eigener Berichterſtatter aufgeſchwungen. Einige von dieſen ſtellten 
den glänzenden Empfang feſt, dem das Kaiſerpaar bei der römiſchen 
Bevölkerung gefunden, andere ſuchen glauben zu machen, er halte 
den Vergleich mit dem von 1888 nicht aus. Manche Blätter 
beklagen, daß Frankreich ſich nicht durch einen beſonderen Bot⸗ 
ſchafter vertreten laſſe, am beſten durch einen Ueberlebenden von 
1859, deſſen Erſcheinen die Erinnerungen an die ruhmreiche 
Waffengemeinſchaft bei den Italienern erweckt hätte. 

Die Finanzkommiſſion des franzöſiſchen Senats 
nahm vorgeſtern die Erklärungen des Minifterpräfidenten Dupuy 
und des Finanzminiſters Peytral über die Börſenſteuervorlage 
entgegen. Die Vorlage verpflichtet diejenigen, welche geſchäfts⸗ 
mäßig Börfenoperationen betreiben, daß fie von Geburt oder 
durch Naturaliſation Franzoſen find und ihrer Militärpflicht ge⸗ 
nügt haben. Nur die Kommanditäre find von dieſer Verpflichtung 
nicht berührt. Die Steuer iſt auf einen Frank für je 10 000 
Franks, auf welche ſich die Geſchäfte erſtrecken, feſtgeſett. Der 
Finanzminiſter Peytral begründete die Börſenſteuervorlage und 
äußerte ſich über verſchiedene Theile des Budgets, bezüglich deren 
zwiſchen der Kammer und dem Senat keine Einigung erzielt 
werden konnte. In parlamentariſchen Kreiſen ſcheint die Be⸗ 
fürchtung Platz zu greifen, daß eine Verſtändigung zwiſchen den 
beiden geſetzgebenden Körperſchaften vor dem 30. d. Mts. nicht 
werde herbeigeführt werden können, ſodaß abermals ein proviſoriſches 
Budgetzwölftel bewilligt werden müſſe. 

In Bulgarien iſt die Bevölkerung in ſehr gehobener 
Stimmung wegen der Hochzeit des Prinzen, die am Donnerſtag 
in Florenz ſtattfand. Der Miniſterrath hatte beſchloſſen, den 
Hochzeitstag offiziell zu feiern. Vormittags fand ein feierliches 
Tedeum ſtatt, welchem die geſammte offizielle Welt und eine 
große Menſchenmenge beiwohnte. Sodann wurde eine Truppen⸗ 
revue abgehalten. Für den Prinzen und ſeine Gemahlin laufen 
faſt ununterbrochen Beglückwünſchungstelegramme ein. Die Stadt 
war illuminirt. Die Regierung ſandte an das neuvermählte 
Paar, an den Herzog von Parma und an die Prinzeſſin Cle⸗ 
mentine Glückwunſch⸗Telegramme ab. Die „Swoboda“ feiert 
die Vermählung des Prinzen Ferdinand in einem Artikel, in 
welchem die Bedeutung des Tages für Bulgarien hervorgehoben 
wird. Unter der Regierung des Prinzen habe Bulgarien ſich in 
kurzer Zeit die Sympathien Europas erworben. 

Deutſcher Reiche 
80. Sitzung vom 


. April 155 f 
Eingegangen: Geſetzentwurf, betreffend Abwehr von Viebſeuchen. 
Auf der Tagesordnung ſtanden zunächſt einige Punkte, welche der 
Geſchäftsordnung entweder anheimfielen, und welche letztere bereits er⸗ 
ledigt hatte. So war der eigene Antrag des Abg. Stadthagen (Soz) 
auf ſtrafrechtliche Verfolgung, welche ſeiner Anſicht nach das bekannte 
ehrengerichtliche Urtheil der Retchs⸗Anwaltskammer beleuchten ſoll, der Ge⸗ 
ſchäftskommiſſton überwieſen. Ein Antrag auf civilrechtliche Verfolgung 
des Abg. Pickenbach wurde abgelehnt. Abg. Pickenbach beklagte ſich 
darüber, daß aus der Sitzung der Kommiſſton, welche jenen Fall be⸗ 
rathen habe, direkte Mittheilungen darüber zu ſeinen Ungunſten in die 
Preſſe gelangt ſeien. Abg. Ackermann widerſpach der Anſicht, daß 
a Mittheilungen von einem Mitgliede der Kommiſſion herrühren 
önnten. 
Der Geſetzentwurf, betr. die Geltung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes 
in Helgoland wird in 1. und 2. Leſung angenommen. 
Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Be⸗ 
kämpfung gemeingefährlicher Krankheiten. 1 
Abg. v. Holleufer (konſ.) weiſt darauf hin, daß inbezug auf 
die Cholera, durch welche diefer Entwurf veranlaßt ſei, noch keine Ein⸗ 
müthigkeit über die zur Bekämpfung nöthigen Maßnahmen beſtehe. Aber 
warum habe man ſich in dieſem Entwurfe nicht auf die Cholera be⸗ 
ſchränkt, ſondern Peſt, Pocken, gelbes Fieber u. ſ. w., die bei uns wenig 
oder garnicht vorkämen, mit aufgenommen? Die Annahme des Geſetzes 
wäre weſentlich erleichtert worden, wenn man davon abgeſehen hätte. 
Auch im einzelnen gebe der Entwurf zu zahlreichen Ausſtellungen An⸗ 
laß. Eingriffe in das Familienleben müßten möglichſt vermieden wer⸗ 
den; es müfle Vorſorge dahin getroffen werden, daß die erſten von dem 
beamteten Arzt ergriffenen Maßregeln auch korrekt ſeien. Der Haupt⸗ 
mangel liege nicht in dem beſtehenden Geſetze ſelbſt, ſondern in dem 
Mangel eines Reichsmedizinalamts. 5 
Staatsſekretär v. Bötticher erwidert, die Peſt ſei im vorigen 
Jahre ſchon bis Rußland vorgedrungen, und das gelbe Fieber ſei wieder⸗ 
holt in England aufgetreten. Der Geſetzentwurf enthalte nichts, was 
nicht ſchon irgendwo in deutſchen Landen gelte. Der $ 8 werde nach 
den Beſchlüſſen der Dresdener Konfereuz abgeändert werden müſſen, da 
nach dieſen Beſchlüſſen eine amtliche Bekanntmachung erſt dann erfolgen 
ſoll, wenn ein Seuchenherd konſtatirt ſei, alſo nicht bei ſporadiſchen 
Fällen. Eine Organiſation des Medizinalweſens durch das Reich ſei 
unnötbig. Er bitte um ſchleunige Erledigung der Vorlage, da die Ge⸗ 
fahr eines Wiederauftretens der Cholera keineswegs ausgeſchloſſen ſei. 
Abg. Dr. Endemann (natlib.) bedauert, daß die deutſchen Aerzte 
nicht über den Entwurf gehört worden ſeien. Ba 
Staatsſekretär v. Bötticher verlieft hierauf das Verzeichniß der⸗ 
jenigen Aerzte, die über den Entwurf befragt worden ſind zum Beweiſe 
dafür, daß die Anhörung in ausreichendem Maße erfolgt fei. 
Abg. Graf zu Stolber g⸗Wernigerode (konſ.) führt aus, es ſei ſo 
gut wie ſicher, daß eine neue Invaſion der Cholera in dieſem Jahre be⸗ 
vorſtehe; deshalb ſei die Verabſchiedung dieſes Geſetzes dringend nöthig. 


Das Geſetz müſſe im Intereſſe raſcher Erledigung möglichſt einfach fein. 


Die Aufnahme anderer Krankheiten als der Cholera in das Geſetz ſei 
mehr theoretiſcher Natur. 

Abg. Frigen (Centrum) erklärt eine Anzahl von Beſtimmungen 
der Vorlage, beſonders die weitgehenden Eingriffe in das Familienleben, 
für unannehmbar. 

Abg. Dr. Virchow (freif.) ſpricht ſich im ganzen zuſtimmend über 
die Vorlage und deren einzelne Beſtimmungen aus, erblickt darin nur 
einen Anfang. Redner empfiehlt die Feuerbeſtattung als Mittel gegen 
die Verbreitung anſteckender Krankheiten. 

g. Frhr. v. Unruhe⸗Bomſt (freik.) ſtimmt gleichfalls der Vor 
lage zu und wünſcht ihre Ausdehnung auf Diphtheritis und Darmtyphus. 

Abg. Dr. Rzepnikowski (Pole) bezweifelt den Werth von Ab⸗ 
ſperrungsmaßregeln und Desinfektionen. 


Nationalliberalen im Reichstage; darauf wandte er ſich 


> Wurm (Soz.) wünſcht die Aufnahme endemiſcher Krank⸗ 
heiten, deſonders der Schwindſucht, in die Lifte der anzeigepflichtigen 
Krankheiten und erhebt gegen Hamburg den Vorwurf, daß dort ſo gut 
wie nichts gegen den Wiederausbruch der Cholera geſchehen ſei. 

Hamb. Senator Dr. Burchard weiſt dieſen Vorwurf zurück und 
ſchildert eingehend die zur Sanirung ungeſunder Quartiere ergriffenen 
Maßnahmen. 

Weiterberathung: Sonnabend. Außerdem Wahlprüfungen, Vorlage 
betr. Abzahlungsgeſchäfte. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 21. April 1893. 

— Die Kaiſerin Friedrich wird, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus 
Kronberg gemeldet wird, noch bis Anfang Mai auf Schloß 
Philippsruhe bleiben rund hierauf einige Tage nach Schloß 
Friedrichshof gehen, um dann von dort nach Athen zu reifen. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ im nichtamtlichen Theile 
meldet, hat Se. Majeſtät der Kaiſer dem Herzog von Genua 
das Großkomthurkreuz des Hausordens von Hohenzollern, dem 
Herzog von Aoſta den Schwarzen Adlerorden, dem Grafen von 
Turin das Großkreuz des Rothen Adlerordens und dem 
11 5 der Abruzzen den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe ver⸗ 
iehen. 

— Dem „Hamb. Korreſp.“ zufolge wurde der Fürſt Bis⸗ 
marck in der Nacht von Mittwoch auf Donnerſtag unpäßlich und 
hatte eine faſt ſchlafloſe Nacht. Der gewohnte Spaziergang 
unterblieb am Donnerſtag. Der Fürft hielt ſich jedoch längere 
Zeit vor dem Schloſſe im Sonnenſchein auf. Das Diner nahm 
der Fürſt mit Appetit. Der Unpäßlichkeit wird bisher eine Be⸗ 
deutung nicht beigemeſſen. Es handelt ſich um einen leichten 
Huſten. 

— Graf Paul Hoensbroech ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“: 
„Veranlaßt durch die Erklärung meines Bruders erkläre auch ich, 
daß die Thatſache meines Austrittes aus dem Jeſuitenorden 
richtig iſt, daß aber die demſelben zu Grunde liegenden Beweg⸗ 
gründe, ſowie meine frühere Stellung zum Orden unrichtig dar⸗ 
geſtellt ſind. Um weiteren Konjekturen vorzubeugen, werde ich 
ſelbſt in der nächſten Zeit meinen Schritt vor der Oeffentlichkeit 
klarſtellen. 

— Der Profeſſor und erſte Proſektor in der Berliner 
Anatomie Hartmann iſt geſtorben. 

— Der Predigtamtskandidat Keßler, Civilprieſter der älteſten 
kaiſerlichen Prinzen, welcher für eine Diviſionspfarrerſtelle in 
Ausſicht genommen iſt, wird dem Vernehmen der „Kreuzztg.“ 
nach Freitag Abend 7 Uhr vom Feldpropſt Dr. Richter in der 
Garniſonkirche hier ordinirt. 

— Nach dem letzten „Militär⸗Wochenblatt“ haben bei einem 
Regiment ſämmtliche Stabsoffiziere den Abſchied erhalten. Es 
iſt dies das rheiniſche Fußartillerie-Regiment Nr. 8 in Metz, bei 
welchem ſowohl den beiden Bataillonskommandeuren Majors von 
Falkowski und v. Kronhelm wie auch dem etatsmäßigen Stabs⸗ 
offizier Major Schwartzkopff unter dem 18. ds. der Abſchied be⸗ 
willigt worden iſt 

— Die Herrenhaus⸗Kommiſſion zur Vorberathung der No⸗ 
velle über das Wahlverfahren hat auch in der 2. Leſung am 
Freitag die bei der erſten Leſung beſchloſſenen Aenderungen 
der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes (Streichung der 2000 
Mark⸗Klauſel und Wiedereinführung der Drittelung der Steuer⸗ 
beträge für die Abtheilungen) aufrecht erhalten. Zugleich wurde 
an den Abgeordnetenhausbeſchlüſſen noch eine weitere Aenderung 
vorgenommen dahin, daß für den Fall der Verringerung der 
auf die 1. und 2. Klaſſe entfallenden Geſammtſteuerſumme bei 
Bildung dieſer Abtheilungen von der übrig bleibenden Summe 
nicht / auf die erſte und ¼ auf die zweite Abtheilung, ſon⸗ 
dern je die Hälfte auf die 1. und 2. Abtheilung entfallen ſollen. 
Der ſo abgeänderte Geſetzentwurf wurde mit einigen redaktio⸗ 
nellen Aenderungen mit 13 gegen 2 Stimmen angenommen. 

— Wie die „Mil. Pol. Korr.“ erfährt, befindet ſich im 
Unterrichtsminiſterium jetzt ein Geſetzentwurf, betr. die Auf⸗ 
beſſerung der Penſionsverhältniſſe der Mittelſchullehrer, in der 
Ausarbeitung. 

— Der deutſch⸗ſoziale (antiſemitiſche) Wahlverein für Nord⸗ 
deutſchland hat fich jetzt endgiltig konſtitufrt. Er will die deutſch⸗ 
ſozialen Nordweſt⸗Deutſchlands: Hannover, Bremen, Oldenburg, 
Braunſchweig, Lippe: Schaumburg, Lippe ⸗ Detmold, Waldeck, 
Minden⸗Ravensberg, gleichviel ob fie nebenbei einem deutſch⸗ 
fozialen Ortsverein angehören, oder nicht, vereinigen. Die 
Leitung des Vereins liegt in den Händen eines Vorſtandes, der 
ſich aus einem engeren geſchäftsführenden und dem Geſammtvor⸗ 
ſtande zuſammen etzt. Der engere Vorſtand beſteht vorläufig aus 
den Herren: Dr. med. Schulte⸗Steinberg, (Hannover), erſter 
Vorſitzender; Rechtsanwalt Dr. Müller, (Bremen), zweiter Vor⸗ 
figender; Oberlehrer Dr. Serres, (Minden), dritter Vorſitzender; 
Schriftſteller Leuß, (Hannover), Geſchäftsführer; Apotheker 
Oehlmann, (Wülfel bei Hannover), Kaſſenführer; Apotheker 
Förſter, (Alfeld a. d. Leine); Baron von Berlepſch (Münden, 
Hannover). 

— In einer von der Nationalen Vereinigung Jung⸗ 
deutſchland im Türkiſchen Zelt zu Charlottenburg abgehaltenen 
gut beſuchten Verſammlung ſprach am Mittwoch Profeſſor Dr. 
Paul Förſter über das Thema: Militärvorlage und Heeres⸗ 
verfaſſung. — Im Verlaufe des Vortrags wies Dr. Förſter die 
Nachricht freifinniger Blätter zurück, als ob er an irgend einer 
Schlägerei in München ſich betheiligt hätte. Die ganze Geſchichte 
ſei, ſoweit ſie ſeine Perſon betreffe, vollſtändig erfunden. 

— Die Sozialdemokraten haben es, wie der „Vorwärts“ 
mittheilt, abgelehnt, die Interpellation Ahlwardts zu unterſtützen, 
ihn vielmehr auf den Weg des von ihnen formulirten Antrags 
verwieſen. Infolgedeſſen wollte ſich der Abg. Ahlwardt an die 
Polen wenden. Dieſe wollen jedoch, wie verſichert wird, von 
einer Unterſtützung der Interpellation Ahlwardts nichts wiſſen. 
Ahlwardt, der bis gegen Schluß des Reichstags dort nicht er⸗ 
ſchienen war, wurde ſchließlich von ſeinen eignen Freunden 
telephoniſch zum Erſcheinen aufgefordert. Wie die „Poſt“ hört, 
hat Ahlwardt ſich nunmehr entſchloſſen, die Aktenſtücke in be⸗ 
glaubigter Abſchrift morgen auf den Tiſch des Hauſes nieder⸗ 
zulegen. Andernfalls ſoll die konſervative Fraktion des Reichs⸗ 
tags die Abſicht haben, morgen den Präfidenten in der Angelegen⸗ 
heit zu interpelliren. 


— Für den Fall der Auflöſung des Reichstages wird der | 


Reichstagsabgeordnete Dr. Böckel in Bingen⸗Alzey, dem Wahl- 
kreiſe des Abg. Dr. Bamberger, kandidiren. 
— Gegen Ingenieur Karl Paaſch iſt nach der „Staatsb. 


{ 


| Big.“ nunmehr die Anklage wegen Beleidigung des Reichskanzlers 
erhoben worden. 


— Wie die „Tgl. Noſch.“ erfährt, iſt gegen den antiſemi⸗ 
tiſchen Agitator Schwennhagen das Strafverfahren wegen ver 


leumderiſcher Beleidigung von Staatsbeamten eingeleitet worden. 


— Die „Weſtdeutſche Allgemeine Zeitung“ erklärt die 
ihres Erſcheinens am 


Meldung, betreffend das Einſtellen 
erſten Mai, für unrichtig, die Kündigung beziehe ſich nur auf 
eine Perſon. 

Ulm a. d. Donau, 21. April. Der Vorſtand des Ober⸗ 
ſchwäbiſchen Kunſt- und Alterthumsvereins, Landgerichtsrath a. D. 
Bazing, bekannt durch die Herausgabe des Ulmer Urkunden⸗ 
buches, iſt hier geſtorben. 


f Ausland. 
Linz, 20. April. Im niederöfterreihiihen Landtage bean⸗ 
tragte der Abgeordnete Doblhammer, an die Regierung das drin⸗ 
gende Erſuchen zu richten, die Aufhebung der Grenzſperre gegen 


die Viehausfuhr aus Oeſterreich ſeitens der deutſchen Regierung 
| 


zu erwirken. 
Nom, 21. April. Der König empfing heute Vormittag bie 


Botſchafter und außerordentlichen Geſandten, welche ſeitens ihrer 


Staatsoberhäupter und Regierungen mit der Ueberbringung von 
Glückwünſchen zu der filbernen Hochzeit beauftragt find, zuerll 
die in außerordentlicher Miſſion beglaubigten Botſchafter General 
Billot, Herzog v. Alba und Haſſan Fehmi Paſcha, ſodann die 
beim Quirinal beglaubigten Botſchafter und Geſandten, welche 
Beglückwünſchungsſchreiben ihrer Staatsoberhäupter und Re 
gierungen überreichten, und ſchließlich die außerordentlichen Ab: 
geſandten Sachſens, Belgiens und der Niederlande, General 
von Carlowitz, General Fiſcher und Ten Beſch. Später 


empfing die Königin dieſelben Perſönlichkeiten in der gleichen 


Reihenfolge. 


Rom, 21. April. Die Spezialmiſſton des Sultans, welche 


die Glückwünſche zur filbernen Hochzeit des Königspaares über? 
bringt, iſt heute hier eingetroffen. 

Paris, 20. April. Die Regierung hat angefihts des Ar 
beiterfeiertages am 1. Mai Vorkehrungen zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung getroffen. Das Militär wird ſich auf Straßen und 
Plätzen nicht zeigen, vielmehr in den öffentlichen Gebäuden in 
der Nachbarſchaft derjenigen Oertlichkeiten konſignirt werden, wo 
ihre Gegenwart nothwendig werden könnte. 

Paris, 21. April. Dem amtlichen Ausweiſe zufolge über 
fliegen in der zweiten Dekade des April die Rückzahlungen det 
Sparkaſſen die Einlagen um 9 ⅜ Millionen; die Rentenverkäuſt 
betrugen in demſelben Zeitraum 17 Millionen. — Nach 
Meldung aus Madrid hatte die Infantin Iſabella geſtern einen 
Unfall zu erleiden, indem die Pferde vor dem Wagen, 
welchem die Infantin auf dem Prado ſpaziren fuhr, durchgingen 
und nur mit Mühe zum Stehen gebracht wurden. Der Wagen 
wurde ſtark beſchädigt, die Prinzeſfin blieb unverletzt. 5 

London, 20. April. Der Zivillord in der Admiral, 
Robertſon, giebt auf eine Anfrage die Zahl der britiſchen Kriegl⸗ 
ſchiffe im Mittelmeere auf 6 Schlachtſchiffe erſter und 4 zwellel 
Klaſſe, 6 Kreuzer, 2 Torpedowidder und Torpedobootſchiffe und 
auf 11 kleinere Schiffe an. 

London, 20. April. In dem Prozeſſe gegen die Direktoren 
der „Hanſard Union“, welche wegen angeblich betrügeriſche 
Manipulationen bei Gründung der Geſellſchaft in Anklagezuſtan 
verſetzt worden waren, hat die Jury den ehemaligen Lordmayor 
von London, Sir Henry Iſaacs, freigeſprochen. 

Petersburg, 20. April. Der Kronſtädter Korreſpondent de 
„Petersburger Zeitung“ glaubt, wie die Steverhältniſſe im 
Finniſchen Meerbuſen jetzt ſtänden, werde die Schifffahrt in Kron 


fladt nicht vor dem 13. Mai eröffnet werden; auch Reval werde 


ſchwerlich früher für Schiffe zugänglich ſein. 
Provinzialnachrichten. 

Culm, 20. April. (Parzellirung). Gutsbeſitzer Eichſtädt in Scclen 
i fein 300 Morgen großes Grundſtück in kleine Parzellen! 
zerlegen. 

Leautenburg, 20. April. (Bon einem bedauernswerthen Unfal) 7 
die Familie des königl. Förſters Herrn Witt in Rehberg (Oberförft, 
Ruda) betroffen worden. Beim Füttern der Schweine wurde die ger 
deffelben von einem der Thiere umgerannt und ſo unglücklich zu ge 
gebracht, daß fie ſich eine Zerſplitterung des Schienenbeins zuzog. Mi 

Marienwerder, 20. April. (Gin plötzlicher Tod) hat den Kaufman 
Herrn J. Gruhn, welcher ſich bisher ſtets einer blühenden Geſundhe, 
erfreute, ereilt. Als derſelbe geſtern Abend von ſeinen Feldern helm 
kehrend kaum den Hof ſeines Grundſtücks betreten hatte, wurde er v 6 
Schlage gerührt und verſtarb nach wenigen Augenblicken. Herr Grub 
gehörte ſeit Jahren ſtädtiſchen Korporationen an. zei 

Schöneck, 20. April. (Wohl eine der kleinſten Schulen) unſe 
Provinz ift die ſeit etwa vier Jahren hier eingerichtete höhere Töch 6 
ſchule. Dieſelbe wird ſchon längere Zeit hindurch nur von 5 Di n 
Schülerinnen beſucht; unterrichtet werden dieſe von einer feftangeftel! j 
Lehrerin und vier Lehrern der Stadtſchule. 

Carthaus, 17. April. (Zwangsverſteigerung). . 
Lieutenant Herrn Tholuck gehörige, im hieſigen Kreiſe belegene Rite 
gut Stendſitz (Gapowo), hat im Wege der Zwangsvollſtreckung Karl 
mn Cohn in Danzig für das Meiſtgebot von 90 500 N 
erworben. 

Carthaus, 20. April. (Zwangsverſteigerung). Das im gienat! 
Kreiſe belegene, bisher den Gutsbeſitzer Xaver Wojewodka'ſchen Ehelell 
gehörige Gut Czeszonken hat der Kaufmann Adolf Anker aus Dana) 
heutigen Zwangsverſteigerungstermine für das Meiſtgebot von 
Mk. erſtanden. 

Marienburg, 21. April. 
ſo ſtark bevölkert, daß es ſchon an Platz gebricht, die Gefangenen, 
noch erwartet werden, alle unterzubringen. igte 

Elbing, 21. April. (Die Stadtverordnetenverſammlung) genehl u 
an Stelle des geplanten Umbaues des alten Rathhauſes einen Nen zu 
und bewilligte hierfür 155000 Mark, welche durch ein mit 4 Ponurt 
verzinſendes und 1 pCt. zu amortifirendes Darlehn von 115 lien 
von der Sparkaſſe und 40 000 Mark Erlös aus dem Verkauf des wird 
Polizeigebäudes aufgebracht werden ſollen. Der bisherige Neubau Bau 
einſchließlich der verſchiedenen Nachbewilligungen die |. Z. bewilligte 
ſumme von 283 000 Mk. beanſpruchen. einer 

Königsberg, 20. April. (Ruſſiſche Auswanderer) werden ischen 
Meldung der „Königsb. Allg. Zig.“ zufolge ſeitens des Hamburg! 
Staates in Hamburg nicht mehr aufgenommen. Aus dieſem 15 ahr 
werden an ſolche Perſonen an den Stationen der königl. Oſtbahn 8 
karten nach Hamburg nicht mehr verabfolgt. 

Darkehmen, 18. April. 
gen berichten, ift der Domänenpächter Konrad von Oppen, der 


die benachbarte königl. Domäne Dinglauken in Pacht hatte, barsch pg. ein 


Der Fall ift um fo unangenehmer, als dem Verſchwundenen unge 
Pachterlaß von 50000 Mk. bewilligt wurde. v. Oppen hatte als N hier 
Lieutenant im Dragonerregiment „Prinz Albrecht“ den deutſch⸗ franz 


v. Wittich, welche im Dienſte des Rothen Kreuzes ſtand, kenne 0 ſtfalen 
Frau v. Oppen ſoll kürzlich als Oberin in eine Anſtalt in A 92 
eingetreten ſein. (Jetzt iſt v. O. Rittmeiſter z. D.). Die Ehe Alter von 
glückliche, derſelben ſind 5 Kinder entſproſſen, welche jetzt im Oypen ein 
2 bis 16 Jahren ſtehen. Vor einigen Jahren kaufte Herr v. und 
Gut in unſerer Provinz, tauſchte es aber ſpäter gegen ein r e 
in Berlin ein. Er gerieth bald in Vermögensverfall un na 
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die ihm perfönlich gehörenden Sachen in unauffälliger Weiſe verkauft 
atte, reiſte er nach Hamburg, woſelbſt er einige Wochen verweilte und 
ieſe Zeit wohl auch dazu verwandte, das hier bereits begonnene Stu⸗ 
dium der englischen Sprache zu vollenden. Als ſein Erſcheinen in einem 
rozeſſe nothwendig erſchien und die vom Gericht erſuchte Polizeibehörde 
Nachforſchungen nach ſeinem Verbleib anſtellte, ergab es ſich, daß Herr 
v. Oppen ſchon Anfang Januar d. J. Hamburg verlaſſen hatte; wahr⸗ 
ſcheinlich iſt er nach England und von da nach Amerika abgedampft. 
v. Oppen vertrat den Wahlkreis Stallupönen⸗Goldap⸗Darkehmen im 
Abgeordnetenhauſe. Sein finanzieller Zuſammenbruch iſt in erſter Linie 
auf die in Oſtpreußen beſonders hervortretende Noth der Landwirthſchaft 
zurückzuführen. 
Wollſtein, 21. April. (Zwangsverſteigerung). Bei der heute Vor⸗ 
mittag vor dem hieſigen königl. Amtsgericht ſtattgehabten Zwangsver⸗ 
eigerung des dem Grafen Stanislaus Brosl⸗Plater gehörigen Ritterguts 
roniawy wurden für daſſelbe von dem Gutsbeſitzer Fritz Wagner aus 
ehlau i. Oſtpr. 950 000 Mark geboten. Der Zuſchlag erfolgt morgen. 
Das Gut hat einen Flächeninhalt von 206 872,88 Hektar und iſt mit 
11 471,31 Mk. Reinertrag zur Grundſteuer und mit 2063 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Köslin, 20. April. (Goldene Hochzeitsfeier. Beſitzwechſel). Heute 
feiert hierſelbſt Herr Rentier Kerſten mit ſeiner Gattin die goldene 
Hochzeit. — Das Rittergut Barvin, dem Herrn v. Zydewitz gehörig, in 
einer Größe von ca. 7000 Morgen, iſt durch Kauf an die Herren Wetzel⸗ 
Schlawin und Wendtland⸗Köslin für den Preis von 680 000 Mk. über: 
gegangen. Dieſelben beabſichtigen Rentengüter dort anzulegen. 


Lokalnachrichten. 
0 Thorn, 22. April 1893. 

— ie eränbszungen im Heere). Platz, Sek. Lt. 
von der Reſerve des pomm. Pion.⸗Bats. Nr. 2 zum Pr.⸗Lt. befördert. 

— (Cholera⸗Ueberwachungsſtationen). Auf Beſchluß des 
Staatskommiſſars für die Geſundheispflege im Stromgebiet der Weichſel 
wird die geſundheitspolizeiliche Ueberwachung des Stromverkehrs auf der 

eichſel in dem Ueberwachungsbezirk Schillno am 25. d. M. und in 
Brahemünde am 1. Mai d. J. beginnen. Die Eröffnung des Dienſtes 
in den übrigen Ueberwachungsbezirken des genannten Stromgebiets 
wird, wie ſchon früher erwähnt, allmählich nach Bedürfniß erfolgen. 

— Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung). Der Centralvorſtand der evan⸗ 
geliſchen Guſtav⸗Adolf Stiftung in Leipzig hat dem Vorſtande des weſt⸗ 
preußiſchen Hauptvereins eine Summe von 8400 Mk. zur Vertheilung 
an bedürftige Diaſporagemeinden unſerer Provinz zukommen laſſen und 
für das große Liebeswerk der diesjährigen Hauptverſammlung in Bremen 
2 weſtpreußiſche Gemeinde Goral (Kreis Strasburg) mit in Vorſchlag 
ebracht. 

— (Der weſtpreußiſche botaniſch⸗zoologiſche Ver⸗ 
ein) in Danzig hat beſchloſſen, ſeine Frühjahrsverſammlung zu Pfingſten 
in Tuchel abzuhalten. Die Vereinsſitzung ſoll in der Aula des Lehrer⸗ 

deminars ſtattfinden; für den zweiten und dritten Tag find Ausflüge in 
le waldreiche Umgegend von Tuchel geplant, wobei eine Beſichtigung des 
Braunkohlenbergwerks Buko erfolgen dürfte. 

— (Die deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft) hat ange⸗ 
ſichts der Gefahr einer Verſchleppung der Maul» und Klauenſeuche für 
ihre Wanderausſtellungen beſondere Vorſchriften feſtgeſtellt, die bereits 
für die diesjährige Ausſtellung in Kraft treten werden. 
( (Samariterftation bei der Eiſenbahn). Wie das 

othe Kreuz“ aus authentiſcher Quelle erfährt, beabſichtigen die königl. 
ſſenbahn⸗Betriebsämter an verſchiedenen größeren Knotenpunkten 

hrbeamte im Samariterdienſt ausbilden zu laſſen, um daſelbft 

mariterſtationen zu errichten. Bei vorkommenden Unglücksfällen ſoll 
don dieſen Stationen aus vor Ankunft des Arztes die nöthige Hilfe in 
achgemäßer Weiſe geleiſtet werden. 

— (Die Bahnhofs⸗Wirthſchaften) nebſt Wohnräumen auf 
den Bahnhöfen Chriſtburg, Miswalde, Saalfeld und Liebemühl ſollen 
dom Zeitpunkte der Eröffnung der Neubauſtrecken Marienburg⸗Miswalde⸗ 

aldeuten bez. Elbing⸗Oſterode ab, vorausſichtlich zum 1. Juli d. J., 
3 werden. Bewerber haben ſich beim Betriebsamt in Danzig 

melden. 

— ((Domänenverpachtung). Das 591 Hektar große 
Domänenvorwerk Dombrowken im Kreiſe Strasburg ſoll am 14. Juni = 

ie 
Zur Uebernahme der Pachtung ift 


(Baterländifber Frauen⸗Zweig⸗Verein). In der 
Hauptverſammlung am 21. d. M. wurde die Jahresrechnung für 1892, 
bie eine Einnahme von 3339,01 Mk., eine Ausgabe von 2425,97 Mt. 
und einen Ueberſchuß von 913,04 Mk. zeigte, abgenommen; der Jahres⸗ 
ericht vorgelegt. Der Voranſchlag für das laufende Jahr in Einnahme 
und Ausgabe auf 3554,95 Mk. feſtgeſtellt und der bisherige Vorſtand 
durch Zuruf wiedergewählt. 
TR Der Borfhußverein zu Thorn) hält Montag den 
Mai, abends 8 Uhr, bei Nicolai eine Generalverſammlung ab. 
be (Turnfahrt). Morgen (Sonntag) unternimmt der Turnwart 
Iweit Agen Turnvereins, Herr a mit der Jugendabtheilung eine 
zel Turnfahrt, und zwar nach Blotterie. Der Abmarſch erfolgt in 
v gag r von der Ecke der Katharinen⸗ und Friedrichſtraße aus. Der 
8 ug rückt um 2 Uhr ab, während der zweite nach einer halben 
38 mit der Aufgabe folgt, den erſten Zug dur 


bie Regierung zu Marienwerder auf 18 Jahre verpachtet werden. 
isherige Pacht betrug 19 846 Mk. 


ein fläſſiges Vermögen von 105 000 Mk. erforderlich. 


— 


Patrouilliren zu 
2 Bi Leipziger Quartett: und Konzertſänger) wurden 
geitern Abend im großen Saale des Artushofes von dem zahlreich er⸗ 
wienenen Publikum mit ungleich lebhafteren Beifall begrüßt, als an den 
derbergegangenen Abenden das Paul'ſche und das Opern⸗Enſemble an 
erſelben Stelle. Cingelne Nummern erzielten geradezu eine zündende 
des ung, Von den Liedern ernſter Gattung ſprachen wohl die Vorträge 
des Baritoniſten Herrn Kröger am meiſten an. Herr Kröger befigt eine 
ſiemlich umfangreiche Stimme, fein Pianiſſimo iſt glänzend, in der Unter⸗ 
age klingt das Organ beſonders kraftvoll. Mit der Wiedergabe des 
7 mund Hanke ſchen Liedes erreichten feine Leiſtungen ihren Höhepunkt. 
le Herren Teſch und Wolff und ganz beſonders Herr Alexander Hohen⸗ 
erg trugen zum glücklichen Gelingen des Abends nicht das Wenigſte 


bei. Herr Hohenberg iſt in der That ein vorzüglicher Damendarſteller, 


der ſchon durch feine elegante Maske eine große Täuſchun 

. g hervorzurufen 
der eht. Wenn er aber erſt fingt und in Blick, Miene und eng 
% pikante Weſen einer Soubrette zum Ausdruck bringt, gelingt die 
kuuſchung vollſtändig. Durch ſeinen Tanz, beſonders den Zehentanz, 
Han er einer Ballerina Konkurrenz machen. Den Schluß des humo⸗ 
eng Fe bildete ein Schwank mit Geſang „Der Prozeß um 
N n Kuß“. 0 
ur (Das Berliner Reichshallen⸗Enſemble) wird 
5 noch heute und morgen im Viktoriatheater auftreten. Es 
bi, auf dieſen Umſtand mit dem Bemerken hingewieſen, daß die Dar⸗ 
gun en der Spezialitätentruppe recht gute find, und der Beſuch der 
Vorſtellungen ſich lohnend erweiſt. 
cle, Witterung). Den geſtrigen Abendſtunden nach zu urtheilen 
ei len es, als wollte ſich endlich der von den Landwirthen erſehnte Regen 
Raten. In der achten Stunde begann ein leichter, auffallend warmer 
wien zu fallen, der in den ſpäteren Stunden ſich verſtärkte und kühler 
ante. Um 11 Uhr regnete es ſogar recht ſtark, dann aber ſtellte ſich 
* heftiger Wind ein, der die Regenwolken vertrieb, ſodaß heute vor: 
mittags klarer Himmel war. Der Sturm legte ſich gegen Morgen, um in 


von Janowski, 


prakt. Zahnarzt, Thorn. 
Vis Ende Mai Sprechſtunden: 
von 11 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Nachm. 
1 Mittwoch und Sonnabend: 
Mm 11 Uhr Vorm. bis 3¼ Uhr Nachm. 
afelfertige 


Preißelbeeren 


Per Pfund 50 Pf. empfiehlt 


Ed. Raschkowski. 
5 Zeltungs⸗Papier 
erhalten, 85 verkaufen 
akobsſtr. 15, eine Treppe. 


V f Unterri 1 ene eichnen erthei 
Ist. Ness. Apfelsinen, 1 Groth, Manerſtt. 995 
p. Dtzd. Mk. 1,00 und 1,20, empfiehlt. F a, 7 

Ed. Raschkowski, 


Neuſtädt. Markt Nr. II. 
Filialen: Schuhmacherſtr. 2 und Podgorz. 


Damen- und Kinderkleider 


werden in und außer dem Hauſe angefer⸗ 
tigt. Zu erfragen Gerberſtr. 23, 1. 


230 000 Mk. 


auch getheilt, zum 1. Juli zu vergeben durch 
C. Pietrykowski, Gerberſtr. 18 J. 


den ſpäten Vormittagsſtunden abermals ſeine Thätigkeit zu beginnen. 
Im Schatten waren heute Mittag 2 Uhr + 12 R. 

— (Neuer Fußweg zum neuſtädt. Kirchhof). Das Bitt⸗ 

geſuch einiger 100 Angehöriger der St. Jakobs⸗, neuftädt. evangeliſchen 
und jüdiſchen Gemeinde vom Herbſt v. J. iſt durch den Magiſtrat und 
Kirchenrath derart erledigt, daß vom Leibitſcher Thor der Fußweg durch 
ein Stück Fortifikationsgelände, ſodann zwiſchen den betreffenden Acker⸗ 
ſtücken direkt auf den Kirchhof geht, in deſſen Umzäunung ein neuer 
Thorweg geöffnet iſt, ſodaß jetzt alle Betheiligten unmittelbar in gerader 
Richtung von der Stadt zu den Gräbern ihrer Angehörigen wandeln 
können, unbeirrt von den oft bedenklichen Zufälligkeiten der Leibitſcher, 
bisher fußpfadloſen Chauſſee und der vielbefahrenen Schlachthausſtraße, 
die beſonders auch durch Viehtransporte reſp. jagende Fleiſcherfuhrwerke 
zeitweiſe nicht ungefährdet zu benutzen war und gleichwohl in Schnee⸗ 
und Regenzeiten der einzige, oft faſt grundloſe Zugang zu beiden Fried⸗ 
höfen der neuſtädtiſchen Chriſten und ſämmtlicher Thorner Iſraeliten war. 
Geſuch). Eine Anzahl Geſchäftsleute, wie Wurſtmacher, Bäcker, 
Konditoren und Cigarrenhändler, beabſichtigen der ſtädtiſchen Polizei⸗ 
behörde das Geſuch zu unterbreiten, am Tage der Säkularfeier, Sonntag 
den 7. Mai, das Offenhalten der Geſchäftsräume von 11 Uhr vorm. 
bis 5 Uhr nachm. ohne Pauſe zu geſtatten. Sie motiviren ihr Geſuch 
damit, daß, da die Hauptfeier in den Vormittagsſtunden ſtattfindet, die 
dreiſtündige Geſchäftszeit von 11 bis 2 Uhr ihnen verloren geht, wo⸗ 
für ſie entſchädigt werden müßten. Auch der zu erwartende ſtarke 
Fremdenverkehr an dieſem Tage laſſe das längere Offenhalten der Ver⸗ 
kaufsſtätten wünſchenswerth erſcheinen. 
(Zur Kanaliſation). In der Seglerſtraße ſind 3 Meter 
unter der Erdoberfläche hölzerne Waſſerleitungsrohre aufgefunden und 
zu Tage gefördert worden. Gegenüber der Johanniskirche wird aus dem 
Graben in 4 bis 5 Meter Tiefe immer noch Thon herausgehoben, der, 
wie Herr Stadtbaurath Samidt beſtätigt, von ſehr guter Beſchaffenheit 
iſt. Hieſige Töpfer haben ſich denn auch bereits einige Fuhren Thon 
geholt. Bei den Erdarbeiten in der Bäckerſtraße ſind mehrere hiſtoriſche 
Funde in 5 Meter Tiefe gemacht worden, darunter Münzen und ein 
aus Thon gebrannter Figurenkopf. Schachtmeiſter und Arbeiter haben 
die ſtrengſte Weiſung, um ſich nicht der Unterſchlagung ſchuldig zu 
machen, alle derartigen Funde an das ſtädtiſche Bauamt abzuliefern. 

— (Zwangsverſteigerung). Das dem Gaſtwirth Hennig hier⸗ 
ſelbſt gehörige Grundſtück neuſtädt. Markt Nr. 232 (Nr. 2) gelangte 
heute zum zwangsweiſen Verkauf. Das Meiſtgebot mit 34 200 Mk. gab 
Herr Fabrikbeſitzer Tilk ab. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Regenſchirm am Ausgabeſchalter der 
Poſt, ein Schlüſſel auf dem altſtädt. Markt und eine Broſche auf der 
Katharinenſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſehy. Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,90 Meter über Null. 
— Eingetroffen iſt auf der Thalfahrt der Dampfer „Alice“ mit einer 
Ladung von 20 Laſt Roggen und 20 Laſt Melaſſe aus Warſchau. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


Mannigfaltiges. 

(Sachſengänger.) Etwa 6000 Schnitter find jetzt, 
wie immer um dieſe Jahreszeit, aus der Landsberger Gegend 
nach dem Weſten gegangen. In einer Nacht wurden 1600 Per⸗ 
ſonen befördert. 

(Cholera) Nach Meldung polniſcher Blätter nimmt 
die Cholera am äußerſten Oſtrande der Monarchie bedeutend zu. 
Die Epidemie ſoll aus der Bukowina eingeſchleppt ſein, woſelbſt 
mehrere Todesfälle vorgekommen. 

(Eine Feuersbrunſt) zerſtörte zahlreiche Fiſcherhütten 
am Geſtade von Leiria (Portugal.) Mehrere hundert Familien 
find obdachlos geworden und haben ihr geſammtes Befitzthum 
verloren. 

(Schneeverwehungen.) Nach einem Telegramm 
aus Koslow iſt die Eiſenbahnverbindung mit Tambow und Wo⸗ 
roneſch durch Schneeverwehungen geſtört. Unweit Koslow blieb 
im Schnee ein Perſonenzug ſtecken, deſſen Paſſagiere auf Pferden 
nach Koslow geſchafft wurden. Aus Niſchny Nowogrod wird 
ebenfalls ſtarker Schneefall gemeldet, ſo daß der Verkehr durch 
Schlitten wieder aufgenommen werden mußte. Selbſt in Se⸗ 
baſtopol und in der Krim iſt Schnee gefallen. 

(Einſturz.) Ein ſehr ernſtliches Unglück ereignete fich 
in Birmingham. Der Argyl⸗Tanzſalon und ſechs benachbarte 
Häuſer ſtürzten plötzlich ein. Einige 20 Bewohner der Häuſer 
wurden unter den Ruinen verſchüttet. 9 davon wurden gerettet 
und ſofort in ein Hoſpital gebracht. Einer von ihnen iſt bereits 
geſtorben; die übrigen, hofft man, werden am Leben erhalten 
werden. f 

(Wettfaſten.) Ein Fräulein Nealſon hat in Pittsburg 
ſoeben ein 31 tägiges Wettfaſten glücklich überſtanden und den 
Preis von tauſend Dollars gewonnen. Ihr Gewicht iſt von 
202 Pfund auf 164 Pfund zurückgegangen. 

(Durch neue Cyclone) wurden in Alabama, Miſſi⸗ 
ſippi und Arkanſas große Verwüſtungen angerichtet, zahlreiche 
Perſonen wurden getödtet oder verwundet. Die Ernte iſt ver⸗ 
loren, die Geſammtverluſte belaufen ſich auf mehrere hundert⸗ 
tauſend Dollars. Der Miſſiſippt iſt mit Thierleichen bedeckt. 
Ein furchtbarer Sturm wüthete ferner am Michigan⸗See; die 
Waſſerwerke von Milwaukee, welche am äußerſten Ende des Ka⸗ 
nals, etwa eine Meile von dem See entfernt liegen, wurden 
von den Wogen fortgeriſſen. Es iſt unmöglich, den Arbeitern 
Hilfe zu bringen; von denſelben find einige zwanzig ertrunken, 
nur einem gelang es, ſich zu retten. 

(Räuberbande.) Nach einer Meldung der New⸗rle⸗ 
ans⸗Times aus El Paſo (Mexiko) hatte ſich jüngft eine Räuber⸗ 
bande der Stadt Guerrero bemächtigt, die auch die föderaliſti⸗ 
ſchen Truppen in die Flucht trieb. Letztere hätten gegen 130 
Todte und Verwundete gehabt. 


Neueſte Nachrichten. 

Nom, 21. April. Bei herrlichem Wetter war der Zudrang 
des Publikums zu dem Derby reale auf dem Campanelle ein 
außerordentlich großer. Wie bereits gemeldet, begab ſich der 
Hof um 2 Uhr dorthin. Der Kaiſer fuhr mit dem König in 
einem vierſpännigen Mylord, ſodann folgten 2 Wagen für die 
Suite. Die Kaiſerin, die Königin, der Prinz von Neapel und 


im Freihand- und gebun⸗ 


6000 Mark 


ſuche zur erſten Stelle auf ein ländliches 
Grundſtück. Nähere Auskunft ertheilt. 
Gustav Schulz, Hoheſtr. 4--6. 


Eine gangbare Bäckerei 
mit ſämmtlichen Utenſilien und guter Kund⸗ 
ſchaft zu verpachten. 
Zu erfragen in der Expedition. 
Togis zu haben Kloſterſtraße Nr. J, part. 
ferdeſtall für 1 3 Pferde und Futter 
boden zu verm. Brombergerſtr. 66. 


Ein tüchtiger 


Schachtmeiſter 


mit Oberbau⸗ und Stanalarbeiten vertraut, 
im Beſitze guter 
ſchäftigung. Meldungen an die „Thorner 
Preſſe“ erbeten. 


Fuhrleute 


finden dauernde Beſchäftigung. 

Lüttmann-Leibitſch. 

“ Gefucht auf joort n 
Rädchen für Küche und Haus. 


Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 
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der Herzog von Oporto folgten in Kaleſchen. In weiteren Wagen 
ſchloſſen ſich an: die Königinwittwe Maria Pia, der Herzog und die 
Herzogin von Aoſta, der Graf von Turin, die Herzogin von Genua, 
der Herzog von den Abruzzen und der Herzog von Genua. Mehr 
als 70 000 Perſonen hatten ſich auf dem Campanelle eingefunden. 
Man ſah zahlreiche, prächtige Viererzüge, die Tribünen waren 
dicht beſetzt. Faſt das ganze diplomatiſche Korps hatte ſich auf 
der glänzenden königlichen Tribüne verſammelt. Bei der 
gegen 3 Uhr erfolgenden Ankunft auf dem Campanelle wurden 
die Majeſtäten von dem verſammelten Publikum durch jubelnde 
Zurufe ſowie Erheben von den Sitzen und Schwenken mit 
Tüchern herzlich und enthufiaſtiſch begrüßt. Die Herrſchaften 
nahmen auf der königl. Tribüne Platz. König Humbert und der 
Herzog von Aoſta erklärten den Majeſtäten das herrliche Pa⸗ 
norama, in deſſen Hintergrunde die Albanerberge mit Frascati 
im Sonnenſcheine leuchteten. Den Ehrenpreis des Königs im 
Betrage von 24 000 Lire für Vollblutpferde italieniſcher Zucht 
vom Jahre 1890 gewann „Feſtuca“, im Befige Don Rodrigos. 
Als zweiter paſſirte das Ziel der „Jean ſans peur“ des Herzogs 
von Marino. Nach dem Derby nahmen die Majeſtäten und 
Fürſtlichkeiten auf der Tribüne Erfriſchungen ein und kehrten 
ſodann um 5¼ Uhr unter dem brauſenden Jubel des Publikums 
nach dem Quirinal zurück. Die Rückfahrt zur Stadt bot ein 
überaus prächtiges Bild. Um 8 Uhr findet bei dem Königspaare 
Familientafel ſtatt. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſowie die Ita: 
lieniſchen und auswärtigen Fürſtlichkeiten nehmen daran Theil 
und begeben ſich ſodann mit dem König und der Königin um 
10 Uhr zur Falſtaff⸗Aufführung in das Argentina-Theater. 

: N 21. April. Kardinal Giordani iſt heute ge⸗ 
orben. 


_ Berantwortlich für die Redaktion: Paul Dombromati in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht, 
22. April 21. April 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 1 . 1212—35 | 213—40 
Wechſel auf Warſchau kurz 211—80 1 212—60 
Preußiſche 3 % Konfold . 87-201 87—20 
Preußiſche 3¼½ % Konſols 101—40 101-40 
Preußiſche 4% Konſols 10770 107/80 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 66—30| 66—60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 63—50 64—10 
ed Pfandbriefe 3½ % 98 — 97—90 
Diskonto Kommandit Antheile . . 1838-75 | 189— 
Oeſterreichiſche Banknoten 167—25 | 167-20 
Wei gelber: April⸗Mai 157— 157— 
Jun: „ „ eee OO 
Ides R: New yore 0 76—57 
Roggen: lock „188 N ES 
April⸗ Mai: ieee eee 
Mai⸗Juni CCCCCCCCCCCC OB ER DN. 
nnn 144— 14420 
Rüböl: April⸗Mai . 50— 49—80 
Sept.⸗Oktbr. RSS 51—70] 51—40 
SILVESTER DELETE REN FO DEN 
Se eee a A ee eh 56-60 — 
er Io . „ e 36—50 36—20 
70er April⸗ Mai 2 3 35—10] 35—39 
70er Mai⸗Juni 35—10 35—30 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3, pt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 21. April. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne gb ziemlich unverändert. Zufuhr 30 000 Lt. Gekündigt 
3 Lt. Loko kontingentirt 54,25 Mk. Gd., nicht kontingentirt 34,25 

Gd. . 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn, 
Thorn den 22. April 1893. 
Wetter: klar, aber kühl. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen mehr beachtet, 128/130 Pfd. bunt 141/143 M., 130/132 Pfd. 
hell 144/146 M., 133/135 Pfd 148/149 M. 
Roggen un . 120/121 Pfd. 117/118 M., 122/123 Pfd. 120 
ark. 


Gerſte geſchäftslos. 
Erbſen Futterwaare 117/119 M. 
Er 132/134 M. 

iden 108/113 M., je nab Qualität. 

Sonntag am 23. April. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 47 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 11 Minuten. 

Lebensverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha. 

Die vorgenannte älteſte und größte deutſche Lebensverſicherungs⸗ 
Anſtalt hat auch im Jahre 1892 wieder recht günſtige Geſchäftsergebniſſe 
erzielt. Es wurden von ihr 771 Berſicherungen über 3 325 000 Mark 
mehr abgeſchloſſen, als im Jahre 1891 und es ſtellte ſich der Neu 
zugang insgeſammt auf 5742 Verſicherungen über 42 342 500 Mark. 
Dagegen blieben die Summen, welche für eingetretene Sterbefälle zu 
zahlen waren, erheblich — um 1960 153 Mark — hinter der rechnungs⸗ 
mäßigen Erwartung zurück und ebenſo hielten ſich die Abgänge bei 
Lebenszeiten in mäßigen Grenzen. Der Verſicherungsbeſtand ſtieg auf 
79 416 Perſonen mit 632 408 700 Mark Verſicherungsſumme. Er hat 
einen reinen Zuwachs von 2414 Perſonen mit 24 670 000 Mark Ber: 
ſicherungsſumme erfahren. 

Auch in finanzieller Hinſicht erwieſen ſich die Geſchäftsergebniſſe im 
ade 1892 wieder durchaus günſtig. Der reine Ueberſchuß bezifferte 
ich auf 7484609 Mark. Dieſes Ergebniß iſt außer dem günſtigen 
Verlauf der Sterblichkeit hauptſächlich dem Umſtande zu verdanken, 
daß die Bankfonds ungeachtet des niedrigen Standes des Zinsfußes 
immer noch einen den rechnungsmäßigen Bedarf erheblich überfteigen- 
den Ertrag lieferten und daß die Verwaltungskoſten auf dem außer⸗ 
ordentlich niedrigen Satze von nur wenig über 5 6% der Jahres ⸗Ein⸗ 
nahme gehalten werden konnten. Die Fonds der Bank erreichten die 
Höhe von 184 279 363 Mark, davon bilden 31 946312 Mark den Be 
ſtand des Sicherheitsfonds, welcher in den nächſten fünf Jahren als 
Dividende an die Verſicherten vertheilt wird. Für das Jahr 1893 be⸗ 
trägt dieſe Dividende 39 % der im Jahre 1888 eingezahlten Normal⸗ 
prämie nach dem alten Syſtem und 29 ſ½ % der Normalprämie und 
2,4 %% der Prämienreſerve nach dem neuen „gemiſchten“ Syſtem der 
Ueberſchuß „Vertheilung. Bei dem letzteren Syſtem ſteigt hiernach die 
Geſammtdipidende für die älteſten Verſicherungen bis auf 129 % der 


Ziegelfuhrleute 


verlangt Georg Wolff, Thorn. 


Ein Lehrling 


um ſofortigen Eintritt geſucht von 
Bacrermeifler Rietz. Podgorz. 


Ein Parterrewohnung, mit auch ohne 
Möbel, zu vermiethen Strobandſtr. 3. 


Ein anft. möbl. Zimmer 3. b. Verberſir. 3,1. 
— — ed 
Gerſteuſtraße 16 eine Kellerwohnung 

zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9, 


Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
bei S. Grollmann, Juwelier, 


Zeugniſſe, ſucht ſofort Be⸗ 


wird 


Philipp Elkan Nachfolger. 


Großer Sudentur-Ausderfanf 


— heute und Die Tnlgenden Gage m 
Glas- und Porzellan-Waaren, 


(ältere Mufter) um ſchnell zu räumen, zu ganz befonders billigen Preiſen. WE 


NN NN 


2 Statt jeder beſonderen Meldung. 
& Die Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Frieda mit dem Kaufmann 
* Herrn Gustav Joachimsthal 
aus Angermünde beehrt ſich hiermit 
* . anzuzeigen 
horn den 22. April 1893 
Frau Bertha Gembicki 


geb. Jacobsehn. 
BEER DEE LED DENE ATA 


Bekanntmachung. 


Im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt 
die Stelle eines Krankenwärters vom 
1. Mai d. J. ab neu zu beſetzen. 

Bewerber wollen ſich perſönlich, unter 


* * 
DEREN 


RR 


Vorlegung ihrer Zeugniſſe, im Kranken⸗ 
hauſe zwiſchen 11½ bis 12%/, Uhr vormit= |} 


tags melden. 
Militäranwärter erhalten den Vorzug. 
Thorn den 22. April 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Bedarf an Schreibpapier für] — 


1893/94, beſtehend in ungefähr 4 Ries 
Kanzleipapier, 2 Ries Poſtpapier 
(großes Format) und 10 Ries Con⸗ 
ceptpapier, à Ries 1000 Bogen, mit 
der Firma des Hauptamtes verſehen, 
ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 

Verſiegelte Offerten, unter Beifü⸗ 
gung von Proben, nimmt das unter⸗ 
zeichnete Haupt⸗Amt bis 

Donnerſtag den 27. d. Mts. 
entgegen. 

Thorn den 20. April 1893. 

Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 25. April cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in dem Hauſe Schuhmacherſtr. 17 
1 Tombank mit Marmorplatte 

öffentlich verſteigern. 
Thorn den 22. April 1893. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Klavierunterricht 

u mäßigen Preiſen ertheilt. Wer, ſagt die 

edition dieſer Zeitung. 

Matratzen drell, Möbelftoff, Wagentuch, 
Wagenrips, Wagenteppich, Ledertuch, ſowie 
ſämmtliche Polſterartikel: Gurte, Sprung⸗ 
federn, Bindfaden, Häde, Seegras, Roß⸗ 
haare und Indiafaſern empfiehlt billigſt 

Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. 
5 erlaube mir ganz ergebenſt anzuzeigen, 
da ich Gerechteſtraße 26, parterre, 
2 
ein Speiſelokal 
mit ermäßigten Preiſen nebſt Faſtbier⸗ 
Ausſchank eröffnet habe und bitte, mich 
mit zahlreichem Beſuche beehren zu wollen. 
Hochachtungsvoll Ne 
A. Jurkiewiez. 


Zum Damen⸗Friſiren 
empfiehlt ſich Minna Haase, 
Neuſtädt. Markt Nr. 20, 1 Tr. 
Beſtellung für Bromb. Vorſt. nimmt an 
rau Neubauer, Schulſtraße Nr. 9, 2 Tr. 


Eine hochtragende Kuh 


ſteht zum Verkauf beim 
Gärtner Wenk, 

Goſtkows bei Tauer. 
Mehrere ffüdtiſche Haufer, 
ſawie ein Bauerngrundſtück 
mit 135 Morgen Land nebſt Wald ſind bei 
geringer Anzahlung zu verkaufen oder zu 

vertauſchen. Näheres durch 
J. Makowskl. Brückenſtr. 20. 
R 5 auch Gardinen, 
Feine äſche, letzt. auch orsme, 
w. ſauber u. ohne Chlor gewaſchen und 
geplättet von Frau Bartnitzke, Brom: 


berger ⸗Vorſtadt Mittelſtraße 4 parterre. 
Beſtellungen auch per Poſtkarte erbeten. 


Knaben, 
einen als gchornſteinfeger Lehrling, 
einen als Schmiede - Lehrling, letzterer 
nach Pommern, auf Koſten d. Meiſters ſucht 

J. Makowski, Vermiltl.-Romptair, 
Thorn, Brückenſtr. 20. 

arquiſendrell und Marquiſenleinwand 

in verſchiedenen Breiten billigſt bei 

Benjamin Cohn, Brückenſtr. 38. 


Ein möbl. Vorder- Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 


Die Wohnung euf. Markt 25, 1 Tr. 


iſt zu vermiethen. 
Gustav Fehlauer. 


Für die Vergebung nachſtehender Strombau- Materialien zu den Weichſelſtromregu⸗ 
lirungsbauten im Wafſerbaubezrt Culm unter den für die Ausführungen der Staats⸗ 
behörden gültigen Bedingungen ſteht Termin zur Eröffnung der verſchloſſenen mit der 
Aufſchrift „Strombau⸗Materialien“ einzureichenden Angebote am 3. Mai cr. vor- 
mittags 11 Uhr im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten an. Die Bedingungen liegen 


hier wie bei dem Herrn Regierungsbaumeiſter Gramse in Fordon zur Einſicht aus. 


Bezeichnung der Bau⸗ . 0 ee 2185 
ſrecke d Falter Buhnen] Pflaster Nund Nr. 12 Nr. 18 
Tauſend Tauſend ebm ebm | kg kg 


ordon bis Niedwitz 
Niedwitz bis Graudenz 
Culm den 20. 


— 15800 — 
500 | 5000 1500 


300 
pril 1893. } 
Der Waſſerbauinſpektor. 


Löwe. 


. 


Lebensverſicherungsbank f. D. zu Gotha. 
AR 11 dieſer älteſten und größten deutſchen Lebensverſicherungs⸗ 4 


Albert Olschewski, Schulſtraße 20, I., (Bromb. Vorſt.) 


in Thorn: 
„Kulmfee: C. v. Preetzmann. 
Dieſelben erbieten ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 


Hiermit mache ich die ergebene Mittheilung, daß ich am hieſigen Platze 


Schuhmacherſtraße 17, 1 Treppe 
Filiale meines Engros⸗Geſchäftes 


errichtet habe. Es ſoll mein Beſtreben ſein, mir durch ſtrengſte Reellität das mir bisher 
entgegengebrachte Vertrauen auch hier zu erwerben, und bitte ich um gütige Unter⸗ 
ſtützung meines Unternehmens. — Zu meinem Vertreter habe ich Herrn L. Gregrowiez 
beſtellt, und iſt derſelbe befugt, in meinem Namen Geſchäfte abzuſchließen. 


eine 


Artushof. 


Heute Sonntag den 23. April: 


— Alſchieds- Abend 


der 


Leipziger Quartett⸗ und Concerk⸗Sänger. 


Hanke, Zimmermann, Engelmann, Kröger, Mühlbach, Wolff, Tesch u. Hohenberg. 
N e „ Programm. ** 
288 niang ——4 
Eintrittspreiſe. An der Kaſſe: Saal 60 Pf., Logenſitz 1 Mk. — Im 
verkauf bei Herrn Duszynski: Saal 50 Pf., Logenſitz 75 Pf., ganze Loge 8 


e e eee 
. Victoria-Theater. 


Heute Sonnabend: Vorletzte Vorſtellung. 
Morgen Sonntag, 23. April: 


Abſchieds-Darſtellung. 


Berliner Reichshallen-Ensembles, 


Näheres beſagen die Plakate. 


Entree 75 Bi. — 8 Vorverkauf in den mit Plakaten W ee co». 
Münchener Loewenbrän, 


S Uhr. 


or- 
ark. 


an 8 b jährliche Produktion ca. 500 000 Hektoliter. 
scar Rape, Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 
Bromberg, Verkauf in Gebinden von 20100 Liter. 


Magarine u. Cigarren en gros. 


Wir haben im Rathhauſe eine 


Mehlniederlage 


errichtet, worin unſere Mühlenfabrikate beſter Qualität zu Bromberger Mühlen⸗ 


preiſen verkauft werden. 
Thorner Dampfmühle. 
Gerson & Co. 


> 


Für 
80 Pfennig 
Stoff zu einer eleganten J 
Weſte mit Seide 
durchwirkt. 


Ease franco! 3 || 


a4 /1Mk.SOPfg. 
| 1 Meter 20 cm. 
Buckskin, melirt und 
geſtreift zu einem 
Beinkleid. 


2 
Doppeltbreite 
reinwo ene 
schwarze 
Cachemire |} % 
on Mk. 1.30 an.] % 


—— 
Schwarze Tuche, 
Satin u. Croisses 
von Mk. 2. 886 an. 


* ed. 
8 U 0 2 FF. 


Wirklich billige Preise. 


Vortheilhaft 
für Jeden ſich die Muſter kommen zu laſſen, 
zumal hierdurch keinerlei Verpflichtung 
zum Kaufen entſteht. 

— A 


Schwerer Loden, doppeltbreu das Meter 1 Mark SO Pfg. 


N 

Für a Sr 1 ese 
N 

gammge > 


7Mk.50Pfg \ 
3 Meter marineblauen i 
Cheviot zu einem ele- 
ganten, dauerhaften „ 
Anzug. 


1 Meter 15 em. 
Imitations⸗Kammgarn 
zu einem Beinkleid, 
neueſte Deſſins. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Generalverſammlung 


Montag, den 1. Mai, abends 8 
bei Nicolai. 
Tagesordnung: 99 
1. Entlaſtung der Jahresrechnung p. 1695 
2. Rechnungslegung pro 1. Quartal 
5 Ausſchluß von Mitgliedern. 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn 


E. G. m. u. H. 

Kittler, gern. F. Schwartz, F. Gerbl& 
Ziegelei-Park. 
Sonntag den 23. April 4 
Großes Extra-Concel, 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regime 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang Nachmittag 4 Uhr 
Entree 25 Pf. 
Hiege, 


Stabshoboiſ⸗ 
| Am falſchen du 
b nungen zu % 
zu treten, bringe ich zur die 
Kenntniß, daß ich nur gen 
Führung meiner Wein, 
in andere Hände gelegt It, 
die Weinhandlung jedoch ſe 16 
weiter fortführe. Der Eing⸗ 
zu den Geſchäftsräumen 
findet ih im Hausflur. 
L. Gelhorn, 


Weinhandlung en gros et detal' 
Geübte Taillenarbeiterintel, , 


ſowie auch ein junges Mäbchezilfe 
deutſch und polniſch ſpricht, zur H 


den Laden verlangen ſofort 7. 
Geschw. Bayer, Aliſtadtiſcher m 1 
Fam. Wohnung zu verm. Gerten ge 
Tuchmacherſtr.⸗ Ecke Nr. 11. Zu er 
Eine Uhrkette 


aus alten Münzen zuſammengeſege 
Nähe des Muſeums verloren e. 


Abzugeben gegen Belohnung Hohe 
Vor Ankauf wird gewarnt. iat. 
Hierzu Beilage und inlnftriries 


haltungsblatt. 


2 Ausschank Baderstrasse Nr. 19. 2 


Nünchener Mackerbräu. 
Generalvertreter: M. Kopczynski 


g Vier-Groß- Handlung Thorn, 
im Rathhaus gegenüber der Kaiserlichen Post. 
Verkauf in Gebinden und Flaſchen. 


| 


| 


Beilage zu Nr. 95 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 23. April 1893. 


Modernes. 
Nachdruck verboten.) 


Mit dem Eintritt des Frühjahrs findet ein allgemeiner 
Stoffwechſel ſtatt. Ich bitte, mich nicht mißzuverſtehen: ich ſpreche 
nicht vom mediciniſchen Standpunkte aus, ich meine den Stoff: 
wechſel in den äußeren Hüllen, mit denen wir unſere Leiblichkeit 
umgeben. Dieſer Stoffwechſel iſt bei uns „Herren der Schöpfung“, 
um dieſe ebenſo ſchön klingende als unwahre Bezeichnung anzu⸗ 
wenden, ziemlich einfacher Natur. Man legt den Winterüberzieher 
ab und zieht den Sommerüberzieher an. Damit iſt die Wand⸗ 
lung vorläufig beendet. Der komplizirtere Organismus des Ewig⸗ 

elblichen verlangt eine umſtändlichere und — Eoftipieligere 
etamorphoſe. Ein mächtiger Tyrann ſchreibt unſeren Damen 
ie Geſetze vor und zwingt fie Geſchmack und geſunden Men⸗ 
ſchenverſtand vielfach hintanzuſetzen: die Mode! Kein en 
ngeheuer als dieſer Moloch, kein abſoluterer Herrſcher, dem 
man ſich willenlos beugt! An ſich ein unfaßbares Ding, ein 
weſenloſes Nichts ohne Körperlichkeit, ein Name nur, ein Schall 
— und doch ein greulicher Tyrann! Es hat einmal Jemand 
mit überzeugenden Gründen nachgewieſen, daß die Zeit kommen 
werde, kommen müſſe, wo ſich die Frauenwelt von dieſer Feſſel 
efreien werde. Dieſe Emanzipation werde dann die wahre 
Emanzipation ſein und den Beifall aller Billigdenkenden finden. 
ie ſich herausſtellte, war der gute Mann unverheirathet! Die 
Pariſer Schneider ſorgen dafür, daß Alles hübſch beim Alten 
bleibt und keine Reformgedanken das Geſchäft beeinträchtigen. 
Die Mode wechſelt im Frühjahr und im Herbſt (oder noch 


mehr?). Das iſt zu oft, als daß ſie immer Geſchmack entwickeln 
könnte. So kleidet man ſich denn geſchmacklos. Augenblicklich 
Üt man „für's Bunte“. Ich bitte die Leſer, ſich einmal im 


Schaufenſter die neu eingetroffenen Frühjahrsdamenhüte anzu⸗ 
ehen. Zunächſt wird man nicht auf den Gedanken kommen, daß 
es Kopfbedeckungen ſind. Einige ähneln Vogelneſtern, einige ver⸗ 
lerten Deckeln und unwillkürlich denkt man ſich den Topf dazu. 


Die Anſicht, daß ein Hut den Kopf bedecken ſoll, iſt altväterlich 
und hat ſich überlebt. Der modernſte Damenhut wird zwar auf 
dem Kopf befeſtigt, hat aber ſonſt keinen organiſchen Zuſammen⸗ 
hang mit dieſem ſchätzenswerthen Körpertheil. Der Kopf iſt ge⸗ 
wiſſermaßen nur das Piedeſtal, auf dem der Hut — ſoweit das 
Möbel den Namen noch verdient — zur Ausſtellung gelangt. 
Zu vergoldetem Filigran grüne, rothe und gelbe Bänder, knall⸗ 
rothe Blumen und dazu einen violetten Schleier. Das Ganze 
gleicht einem reich garnirten Häringsſalat. Dem Hut ſchließt 
ſich die Pellerine würdig an. Das iſt ein abgekürzter Droſchken⸗ 
kutſchermantel, dem man ſtatt eines mehrere Kragen gegeben hat. 
Die edlen Roſſelenker werden ſich nicht wenig wundern, daß ihre 
Tracht bei der jungen Damenwelt zu Ehren kommt. 

Doch Schlimmeres noch ſteht uns bevor. Kürzlich ſaßen 
drei trunkfeſte Männer beim ſchäumenden Krug. Aber fie ſpielten 
keinen Skat. Wenn drei deutſche Männer zuſammenſitzen ohne 
Skat zu ſpielen, dann muß das einen ſehr triftigen Grund 
haben. Der eine hatte lebhaft geredet, die andern Beiden hörten 
ihm mit gedrückten Mienen und ſtarren Augen zu. „Es iſt 
nicht möglich!“ ſagten ſie und machten das Armbein krumm, 
um einen langen Zug zu thun. „Es iſt Thatſache!“ ſagte der 
Sprecher und trank ebenfalls. „Es wäre ſchauderhaft!“ ſagten 
ſie im Chorus und tranken wieder. „In Wien iſt's geweſen,“ 
hob der Syrecher wieder an, „wo ſie zuerſt geſehen iſt. Kein 
Zweifel, im Sommer haben wir fie hier!“ Die Männer ſchüt⸗ 
telten ſich und tranken. Dann erhob der zweite ſeine Stimme, 
und es klang wie dumpfes Donnerrollen, als er ſagte: „Ich 
erlaub's nicht!“ „Ich auch nicht, ich auch nicht!“ tönte das 
Echo von den Lippen der andern. „Lieber laß ich mich ſcheiden!“ 
ſagte der mit der Donnerſtimme und „Ich auch, ich auch!“ ant⸗ 
wortete es dumpf. Und wie zur Bekräftigung des neuen Rütli⸗ 
ſchwures hoben ſie — nicht die Hände, ſondern die Krüge in die 
Höhe und tranken den Reſt aus. Sie hatten nicht von der Cho⸗ 
lera geſprochen, ſondern von der Krinoline, dieſem weitbäuchigen 
Ungeheuer, das zu unſerer Väter Zeiten in Ehren ſtand und 


nun wieder zu Ehren kommen ſoll. Noch ſträubt man ſich, an 
das Ungeheuerliche zu glauben, aber es ſcheint unabwendbar. 
Schon hat in Wien das Unglück angefangen. Eine Dame ging, 
mit dem neuen Schmuck angethan, in den Anlagen ſpazieren 
und forderte damit die nicht ganz ſalonfähigen Witze einiger 
Paſſanten heraus. Die Dame wollte dieſen Schimpf nicht auf 
dem geliebten Kleidungsſtück ſitzen laſſen und ging zum Straf⸗ 
richter, der fünf der Beleidiger, je nach dem Grade ihrer Straf: 
barkeit, zu Geldſtrafen von 10 bis 25 Fl. verurtheilte. Das 
läßt tief blicken. Hat die Krinoline viele ſolcher energiſchen 
Verehrerinnen, dann mag die Männerwelt ruhig die Waffen 
ſtrecken, ſie wird ihren Siegeslauf nicht aufhalten. Wir haben 
die Schleppe ertragen, wir werden auch den Reifrock ertragen, 
wir, das „ſtarke Geſchlecht!“ Wir werden uns auch nicht ſchei⸗ 
den laſſen, wir werden einige Reden über Unvernunft und ver⸗ 
derbten Geſchmack halten und dann einen Krug mehr trinken. 
Oder wird es anders ſein? Wer ehrlich iſt, wird mir beiſtim⸗ 
men. Die zunehmende Kultur hat manches Uebel aus der Welt 
geſchafft, die Tyrannei der Mode iſt geblieben und ſie wird 
bleiben, ſolange der Nachahmungstrieb bei uns ſo ſtark ent⸗ 
wickelt iſt. Seien wir gerecht und machen wir nicht allein den 
Frauen einen Vorwurf. Wir ahmen die franzöſiſche und nordi⸗ 
ſche Litteratur mit allen ihren Auswüchſen nach, weshalb ſollen 
unſere Frauen nicht die Pariſer und Wiener Moden annehmen? 
Wir verleugnen jeden Tag unſere nationale und litterariſche 
Eigenart, wir haben kein Recht zu ſchelten, wenn ſie ein Klei⸗ 
dungsſtück tragen, das die Formen des Körpers entſtellt. Die 
Kaiſerin Eugenie trug eine Krinoline zu der Zeit, als die Fran⸗ 
zoſen die Hoffnung hatten, einen Thronfolger zu erhalten; die 
Sache hatte immerhin einen Grund. Die Damen der Ariſtokra⸗ 
tie, auch die, welche nicht in der Lage der Kaiſerin waren, be⸗ 
eilten ſich ebenfalls, den Reifrock anzulegen: Die Mode war 
fertig. Aber muß denn jede Sache auch eine vernünftige W 
haben? Es lebe die Krinoline e! . 


"Für die Redaktion ür die Nebaltion verantwortlih: Paul Dombromsti in Thorn. Paul Dombrowski in Ton 


deffentliche Zwangsberſteigerung. 
Dienſtag den 25. April 
von 10 Uhr vormittags ab 
werde ich im Auftrage des Konkursverwal⸗ 
ers die 75 Hugo Anders 'ſchen Kon⸗ 
ursınafie gehörigen Bauutenſilien, 
arunter: 
einen Handwagen, einen Ge⸗ 
ſchirrkaſten, 4 Kipplowrys, 
160 Meter Geleiſe, 250 Me⸗ 
ter Rohrleitung, eine Pumpe, 
einige tauſend Drainröhren, 
ein Baubureau, 2 Geräthe⸗ 
anſchuppen u. a. m. 
m Infanteriekaſernenbauplatz unweit des 


Lepſcher Thores, öffentlich und meiſtbietend 
verſteigern. 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Sonnenſchirme 
Sonnenſchirme 
Sonnenſchirme 
Sonnenſchirmez 


Sonnenſchirme 
in größter Auswahl am Platze 


empfiehlt 


Philipp Elkan Nachf. 


eee eee eee 


ch 3 Bierbelstterie; 8 
dum am 9. Mai cr.; Loſe a 1,10 M 
8 önigsberger Pierdelotlerie; 
ſehung am 17. Mai er.; Loſe à 1,10 Mk. 


abgegeben. 


Sbrohhüte 


Haupt ahmeöhallen-oiterie; 2 Mal 
ewinn n 17. ar 
und 18. Mai er.; Loſe a 1 190 2 Mi 5 Die Sonnenſchirme find eingetroffen und werden | Lotteriefomptoir von 


0 Die Haunptag 1 
skar Drawert, Altſtädt. Markt. 


zur HBerſtellung von Maſſerleitungen, 
completten Badeeinrichtungen, 
Cloſet- und Abhmüſſerungs- Anlagen 


nach neuestem System, 


zum Anſchlu BE 
ſtädt. Waſſerleitung und Kanaliſation, 


entſprechend den Beſtimmungen des 
ſtüdtiſchen Bauumts. 


DEE” Kostenanschläge stehen zu Diensten. SE 


——— — —— — 


zum Waſchen Färben und Moderniſiren 


werden angenommen. 


Minna Mack Nacht., Yltitädtifher Karl 12. 
Ausverkauf. 


dieſelben billigſt ausverkauft. 


bert Tilk 


empfiehlt ſich 


1 


2 


vollſtändig, ſo ſchnell als möglich, aufzulöſen. 


Hümmtliche Mauren werden 


unterm Koſtenpreiſe 2 
8. Hirschfeld. 


Neueste Fagons zur gefl. Anſicht. 


am 17. Mai 


8. Hirschfeld. 


von dem einfachſten bis zu dem eleganteſten Genre an. 


Hauptgewinne je eine beſpannte Equipage und in Summa 150 Pferde. 


RNuhmeshallen- Lotterie. 


1. Hauptgewinn 


50000 


Preis des Loſes 1 Mark auch gegen Briefmarken, 11 Loſe = 10 Mark 


Jeder Beſtellung ſind 10 Pfg. für Porto und 10 Pfg. für jede Gewinnliſte beizufügen. 


herrſchaftliche Wohnungen hat zu 
vermiethen Bromb. Vorſt. A, Deuter. 


Vollständiger Ausverkauf. 


Krankheitshalber bin ich gezwungen, mein feit 45 Jahren hier am Platze beftehendes 


Kurz-, Weiß und Wollwaaren⸗Geſchüft 
/ cc 


Stettiner Be Lotterie, 
Na e irs 9. 


Königsberger 


Scneidemühler Pferde - Lotterie, 
Ziehung am 3. 
eee 2 1 
Hauptgewinne 50 
Loſe a 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt das 


Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


Ludwig Leiser, 


Grösstes Putzgeschäft am Paze, 


zeigt hiermit den Eingang DEE” 


Neuheiten für die Frühjahrs- und 


ſämmtliche EE 


Sommer-Saiſan 


Am 9. Mai 1893: Ziehung der 


182 Stettiner Pferde-Lotterie. 


Preis des Loſes 1 Mark, 11 Loſe = 10 Mark. 
Am 17. und 18. Mai 1893: Ziehung der 


19376 Gewinne Mark 600 000, beſtehend in 
Gold⸗ und Silbergegenſtänden, die mit 90 pCt. gewähr⸗ 
leiftet find. 

1& 20000, 3 à 9 3 a 6000, 3 à 5000, 15 à 3000, 

à 2000 ete. 


eee Joyum ener 0 AO p uns 0 


empfiehlt und verſendet das . . 
erlin 
Carl Heintze, Unter den Linden 3 


Schmerzloſe 

Zahn- Operationen, 

Rünftliße Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Breitestrasse 21. 


Cigarren 
in jeder Preislage, 


empfiehlt 
die Cigarren- und 
Tabakhandlung 
von 
M. Lorenz, 
Thorn, Breitestr.50, | 


I He. ber, 98 X 150 Lichtweite, 
großer ſtarker Handwagen mit 

Geſtell 19 Bettgeſtelle und ¼zöllige 

gebrauchte Bretter billig zu verkaufen bei 
rau Thober, Gr.⸗Mocker, Spritſtr 


Frau Thober, Gr.-Moster, Sprittr. 3._ 
hung mm dr. Spranger ſcher Lebeusbalſam 


000 n Unübertroffenes Mittel gegen 
heumatism., Gicht, Reißen, Zahn⸗, Kopf⸗, 
Kreuz⸗, Bruſt⸗ und Genickſchmerzen, Ueber⸗ 
müdung, Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
de enſchuß. Ma haben in den Apotheken 


debe Ziehung 


lacon 1 Mark. 


L. Basilius, 


Photogr. Atelier, 


Thorn, Mauerstrasse 22. 


Westpr. Militär-Padagog im. 


Bahnhof Schönsee. 
Vorbereitung für das Freiwilligen⸗ und 
Fähnrichs-Examen ꝛc. Eintritt jederzeit. 
Direktor Pfr. Blenutta. 
Zur Ausführung der ſchon jetzt erforder⸗ 


lichen Haus-⸗Anſchlüſſe an die 
Kanalisation und 
Waſſerleitung 


und der kompletten Anlagen im Innern 
der Gebäude, der Neuzeit entſprechend, 
empfiehlt ſich das 
Spezialgeſchäft von B. Schultz, 
Bauklempnerei, Neust. Markt 18. 
Mit jeder Auskunft ſowie Koſtenanſchlägen 
ſtehe zu Dienſten. D. © 


Zahn -Atelier 


H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 
Atelier für Photographie 
A. achs 


Bromberger Vorſtadt, 


Schulſtraße Nr. 7, 
liefert Photographien jeder Art, ſowie 


Portraits in Kreidezeichnung, 
in vorzüglichſter Ausführung, 
ſchnell — billigſt. 
Aufnahme nach außerhalb auf Beftellung 
ohne Preiserhöhung. 
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 
Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerſtattet. 
Gänzlicher 


Ausuer kauf. 

Da ich künftig nur Beſtellungen nach Maß 
u. Reparaturen anfertigen werde, ſo verkaufe 
ich mein 


großes Lager in Herren., Damen. 
und Kinder⸗Stiefeln 


zu ganz billigen Preiſen aus, um 28 ſchnell 
zu räumen. Kinderſchuhe von 1 Mark an, 
Herren⸗Gamaſchen von 6,50 Mark. Auch 
iſt die Laden⸗ u. Gaseinrichtung zu verkaufen. 


F. Dopslaff, Schuhmachermſtr. 


Heiligegeiſtſtr. Nr. 17. 


Wo 
kauft man die billigſten 


Tapeten? 


bei 


R. Sultz, 


Mauer- und Breitestr.-Ecke 20. 
Reſte unterm Fabrikpreiſe. 
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Aus⸗ 
führung ſämmtlicher 


Maler- und Lackirerarbeiten 


bei prompter Bedienung und ſoliden Preiſen. 


Nähmaschinen! 

Hocharmige Singer 

mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 

für 60 Mark, 

frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 

Ringschiffehem (Wheeler & Wilson), 

Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, 


Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


[Für Zahnleidende. I 


Mein Atelier befindet ſich 


Breiteſtraße 21. 
Alex Loewenson. 


Zur Abholung vonGüter 
zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 
Spediteur W. Boettcher, 
Inhaber: Paul Meyer, 
Brückenſtraße 5. 


Prof. Jägers Wollwäsche: 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

empfiehlt F. Menzel. 
Ttettiner Pferdelotterie. Ziehung am 
SD 9 Mai. 
Königsberger Pferdelotterie. Ziehun 
am 17. Mai. Loſe à 1 Mark 10 Pf. 
empfiehlt das Lotteriekomptoir von 
Ernst Wittenberg, 


Seglerſtraße 30. 
Porto und Liſte 30 Pf. 


Konkurs A. Mazurkiewich 
Englisch Ale. 


Pilsener Bier. 


Original⸗Ausſchank. 
Direkte Sendung (gan; vorzüglich.) 
Warme Küche 


bis 1 Uhr nachts. 


Mt Vs Stoffkragen, Manschetten und Vorhemden. 


Billigste, eleganteste und praktischste Wäsche 


ist mit Webstoff überzogen und in Folge dessen von Leinenwäsche 
nicht zu unterscheiden. Jeder Kragen kann eine Woche getragen 

werden, wird nach dem Gebrauch weggeworfen und kostet kaum das | 
Waschlohn eines leinenen. . 


o 


Hochachtungsvoll 
J. Popiolkowski. 


Oefen 


in großer Auswahl empfiehlt billigſt 
Barschnick, Töpfermeiſter. 


Vorräthig in Thorn bei: 


F. Menzel, Max Braun, W. Kuczkowski (R. Kuszmink’s Nachfl.) 


Kruse & Carstensen 
photographiſches Atelier . Ranges am Platze 


befindet ſi 


Schlossstr. 14, vis-a-vis dem Schützengarten. 


Vorzügliche Apparate! Elegante Atellerausstattung! 
Neueſte Beleuchtungsmethoden! 


NZNZNZNZNZNZNZNZNZNZNZNZNZNSIZNZNSZNZNZNZNZNZNZNZNZNZNZNZNZNZNZNZNZNZNZNZ 
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\ 


mit Schaukberechtigung 
iſt Mellin⸗ und Ulanenſtr.⸗Ecke das Erd⸗ 
geſchoß, beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, 
Zubehör, Badeſtube mit Kalt⸗ und Warm⸗ 
waſſerleitung nebſt großen Kellern zu ver⸗ 
miethen. Näheres Schloßſtraße 7. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung 
iſt in meinem Haufe Lromberger Vorſtadt 
Schulſtraßße Ur. 13 vom April zu verm. 
Soppart. 


Brombergerſtr. 33, I 


herrſchaftl. Wohnung, 5 Zim., Zub. u. 

55 Balkon, Pferdeſtall, Wagenremiſe und 

urſchengelaß zum 1. Juli zu vermiethen. 
A. Majewski. 


Ein möbl. Zim. zu v. Gerſtenſtr. 8, part. 


Eine freundliche Wohnung, 


5 Zimmer, Küche mit Waſſerleitung und 
ſonſtigem Zubehör II. Etage vom 1. April 
billig an ruhige Einwohner zu vermiethen. 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 
Ander Markt 20, 2. Etage, zwei 
möblirte Zimmer zu vermiethen. 


Ki. einf. möblirtes Zimmer: 
Daſelbſt Logis nebſt Beköſtigung. Mauer 
ſtraße 22 links 3 Treppen. 


2. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, vom 1. April 1893 zu permiethel 
Zu erfragen bei Bäckermeiſter M. Szezepans 
Gerechteſtraße Nr. 6. 


Ulanen⸗ u. Garkenffraßen- Gi 


herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 
Zimmern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade 
ſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 

David Marous Lewin. 


Ein gut möbl. Zimmer, mit auch ohne Br 


köſtigung, zu verm. Mellinſtraße 88, II. 


Seglerſtraße 28 


iſt in der 3. Etage eine Wohnung von 2 
ſchönen Zimmern und heller Küche an ruhige 
Miether für 250 Mk. pro anno ſofort zu 
vermiethen. S. Hirschfeld. 


Mellin⸗ und Ulanenſtr.⸗Ecke 
iſt 1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Küche, Zubehör, Badeſtube, Kalt⸗ un 
Warmwaſſerleitung, ſowie Pferdeſtall zu 


vermiethen. Näheres Schloßſtraße 7 


Culmerstrasse Nr. 9: 
1 Wohnung von 3 Stuben, Küche, Kelle“ 


B u ik Unmo U Nu ng und Bodenkammer, 2 Wohnungen à 2 106 


N 


Alle Arten 
Zimmer- 
und Fest-Saal- 


Decorationen] 


werden geſchmackvoll mit den 
modernſten Dekorationsartikeln 
ausgeführt, 
desgleichen Gardinen, 
Marquisen u. Wetterrouleaux® 
aufgemacht. 


S Reparaturen 
wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln 
werden gut und billig hergeſtellt. 


Möbel-Magazin 


von 


K. Schall, 


Tapezier und Dekorateur. 


Thorn, 
Schillerfiraße 


Empfiehlt 
bei billigſter 
Preisberechnung ſein 
reichhaltiges Lager 
von 


Polstermöbeln, 
kompl. Zimmereinrichtungen, 


ſowie alle 


Rultenmöbel 


in den verſchiedenſten Holzarten. 


Neuheiten 


Teppichen, Plüschen u. Möpelstollen 


ſtets in großer Auswahl. 


Robert Tilk 


empfiehlt als Spezialität 


„  Ingjalousien, 


E Rollladen =E 


Roll jalouſien 


in verſchiedenen theils patentirten Kon⸗ 
ſtruktionen und anerkannt vorzüglicher 
Qualität 
aus der renommirten Fabrik von 
Bayer & Leibfried 
in Eßlingen a.Medar. 
Hi Muſter, Proſpekte, Zeichnungen und 
Li Koſtenanſchläge ſtehen zu Dienſten. 


Caſtwirthe SE 


haben ohne jegliches Riſiko einen dauernden, klingenden Nutzen durch unſere ſo 
ſchnell beliebt gewordenen 


Musik- Automaten. 


Großartige Tonfülle! — Wundervolle Klangwirkung! 
Preis 150 bis 400 Mark. 
Illuſtrirte Proſpekte darüber verſendet gratis und franko das 


Erſte Schleſ. Muſikinſtrumenten⸗Verſandtgeſchäft 
(W. W. Klambt) 
Neurode in Schleſten.. 


Wie wir erfahren haben, werden in Thorn und Umgegend 
Warnung. den Kunden, die beim Einkauf von Pain⸗Expeller nicht 8 
drücklich Richters Anker⸗Pain⸗Expeller verlangen, ſehr oft deshalb minderwerthige 
Nachahmungen überreicht, weil die Verkäufer an der unechten Waare mehr 
verdienen. Wer alſo das altbewährte, ſeit 25 Jahren rühmlichſt bekannte Richterſche 
Fabrikat haben will, der verlange beim Einkauf gefälligſt jedesmal ausdrücklich Richters 
Anker-Pain-Erpeller und ſehe genau danach, ob die Schachtel auch oben und unten 
mit der Past ade Anker verſchloſſen iſt. Wo dieſe Marke fehlt, hat man eine 
der vielen minderwerthigen Nachahmungen vor ſich, die man im eigenen Intereſſe 
ſcharf zurückweiſen wolle, denn für ſein echtes Geld kann man auch den echten Pain⸗ 


Expeller verlangen. 

iich ti ö Wohnung, 
1 tüchtiger Schachtmeiſter, 3 Zimmer, Kabinet, Küche und Zubehör, 
der im Oberbau tüchtig iſt, wird fofort | 1. Etage, vom 1. April zu vermiethen. 
geſucht. Sehönlein & Wiesner. W. Hoehle, Mauerſtraße 36. 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör, ben, Küche, Keller und Bodenkammer g 


auch N e a eng zu vermiethen. Fr. Winkler 

eine kleine Wohnung ſofort zu 7 0 
vermiethen Schützſtraße 4, hinter dem Wohnung mit Burſchengela 
Zimmerplatz des Herrn Behrensdorff. von ſofort zu vermiethen Bacheſtr. 15. 


F 
Mein Geſchäft befindet ſich 

VBreitestrasse Nr. 32. 

G. Preiss, Ahrenhandlung. 


2.00%, eee eee 
Unter Controlle der 


* 4 et, * 
Danziger Samen⸗Control⸗Station 
offerire: 

Weissklee, Rothklee, Bdisredischkiee: Gelbklee, Inkar“ 
nathkeln, franz. Lucerne, sämmtliche Gräser, Runkeln, 
Möhren, Wald-, Garten- und Blumensämereien. 


B. Hozakowski-Thorn, 


5 Samen handlung. 
Preiscourante und Proben auf Verlangen. 


4 2 


F. Menzel, 


Thorn. 


Dr. Warschauer 8 Wasserheil- u. Kuranstalt 


Baglgne, im Soolbad Inowrazlaw. Hehe 


Einrichtungen. Preiſe. 


Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 


Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


u al _ 


zz 5 


